Telegramme der Danziger Zeitung. 


i Berlin, 13. Juni. Der Reichstag genehmigte 
ö in erſter und zweiter Leſung die Handels convention 
arit Rumänien. Bei der dritten Berathung des 
Stempelſtenergeſetzes wurde der Antrag v. Wedells, 
die Schlußnoten mit m pro Mille, bei Zeit: 
geſchäften mit ½0 pro Mille zu beitenern, mit 
ö Stimmengleichheit (126 gegen 126 Stimmen) 
abgelehnt. Dagegen wurde der Antrag des Abg. 
v. Lerchenfeld, nach welchem der Stenerſatz für 
Schlußmnoten 20 Pfennig, bei Zeitgeſchäften 1 Mk. 
und für Rechnungen 20 Pfennig beträgt und im 
uebrigen das Stempelſteuergeſetz durchweg nach 
den Beſchlüſſen der zweiten Leſung angenommen. 
In der Schlußabſtimmung wurde das ganze 
Stempelſteuergeſetz genehmigt. Die Reſolution, 
betreffend die Aufhebung der Staatslotterie, 
wurde mit 123 gegen 101 Stimmen abgelehnt. 
Schließlich wurde die dritte Leſung der Zolltarif⸗ 
Novelle betreffend Weintrauben und Mehl be⸗ 
gonnen und die General⸗Discuſſion, bei welcher 
die Abgg. Rickert und Richter gegen, der Abg. 
v. Kardorff für die Vorlage ſprachen, erledigt. 

Fortſetzung in der Abendſitzung um 8 Uhr. 

i Lauſanne, 13. Juni. Wie die „Gazette de 
Laufanne“ erfährt, hat die Züricher Regierung den 
für September nach Zürich berufenen internatio⸗ 
nalen Socialiſtencongreß verboten. 

Bern, 13. Juni. Das Verbot der Abhaltung 
des Socialiſtencongreſſes in Zürich durch die 
Züricher Regierung erfolgte dem Vernehmen nach 
mit 5 gegen 2 Stimmen. 

Paris, 13. Juni. Die vier Gruppen der 
Linken beſchloſſen nahezu einſtimmig, den Antrag 
auf Auflöſung der Kammer vor Ablauf der 
Legislaturperiode abzulehnen, und die ſofortige 

Berathung des Budgets zu verlangen. 

Suyater eingegangene Depeſchen befinden ſich a. d. 3. Seite. 


* 


L. Der deutſche Proteſtantentag, 


welcher eben in Berlin ſtattgefunden hat, war eine 
auſehnliche und gut verlaufene Muſterung der 
N Uberalen kirchlichen Kräfte. Am erſten Tage machte 


er Front gegen die modernen Glaubensgerichte 


am zweiten nahm er poſitive Stellung zu den Auf⸗ 
gaben der Zeit. Das Referat des erſten Geiſtlichen 
am Dom zu Bremen, Paſtor Frickhöffer, faßte die 
neuerdings vorgekommenen Fälle hochkirchlicher Ver⸗ 
folgung in Berlin, Hannover, Schleswig⸗Holſtein 
mit meiſterhafter Prägnanz zuſammen. Ebenſo klar 
und bündig begründete dieſer (der Eisenacher 
Kirchenconferenz angehörende) Redner das Urtheil, 
welches echte Vertreter des Proteſtantismus über 
ſolche Gewaltthaten an der Freiheit des Predigers 
und an dem Recht der mündig geſprochenen Ge⸗ 
meinde fällen müſſen. Profeſſor Holſten aus Heidel⸗ 
berg, der ihm folgte, wahrte die theologiſche Wiſſen⸗ 
ſchaft gegen den jüngſt hervorgetretenen Verſuch, 
derſelben von orthodoxen Synoden aus Zaum und 
Gebiß anzulegen. Sein glänzender Vortrag zeichnete 
ſich durch die überzeugende Begründung der Wiſſen⸗ 
ſchaft als des lebenerhaltenden, immer von Neuem 
friſch anregenden Satzes für ſtockendes Kirchenleben 
aus; eine Gedankenreihe, die am zweiten Tage der 
Ehrenpräſident des Proteſtantenvereins Geh. Rath 
Bluntſchli durch die Gegenüberſtellung unſeres Jahr⸗ 
. La) UTOEADSEEIEIED. a EBIOESETODERAEE TI 


16 Freda. 
Von Emily Cameron, deutſch von Auguſt Frenzel. 
(Fortſetzung) 
Kapitel XIX. 
Cin feindlicher Angriff. 

Mein Vater war geſtorben! 

Er war eine Stunde vor meiner Rückkehr ge⸗ 
ſtor ben. 

Es war gekommen, wie ich befürchtet hatte. Er 
was des Morgens aufgeſtanden und hatte mein Billet 
auf ſeinem Tiſche gefunden. Tante Selina, deren 
Zimmer neben dem feinen lag, war durch einen plötz⸗ 
lichen Schlag, als od Jemand zu Boden falle, er» 

ſchreckt worden. Sie war in das Zimmer meines 

Vaters geeilt und hatte ihn bewußtlos auf dem 

Boden liegend gefunden, — auf dem Tiſche geöffnet 
* Bra 

mſonſt verſicherte mich der Doctor, daß 

ſchon ſeit Monaten die Dispoſition zu einem 

Schlag » Anfall dei meinem Vater vorhanden 
geweſen ſei, und wie er ſeit lange ſchon ge⸗ 
mußt, daß ein ſolcher Anfall ihn wahrſcheinlich hinweg» 

raffen werde. Ich nahm alle dieſe Verſicherungen als 
wohlmeine . Verſuche, mich in meiner Verzweiflung 
zu tröſten und aufzurichten. 

Sie konnten mich aber nicht tröſten. Vor mir 
ſelber war ich Schuld an meines Vaters Tod und 
= fühlte, daß ich mich nie würde davon freiſprechen 
önnen. 

Eine Woche war vergangen und die Qualen 
meiner Selbftvorwürfe und meines Kummers hatten 
etwas gelegt. Das Leichenbegängniß war vorüber 
und das Leben forderte wieder ſein Recht. Das 
kleine Kapital, welches mein Vater beſeſſen, hatte er 
als Lebensrente für ſich angelegt, wahrſcheinlich weil 
er mich durch meine Heirath mit Mr. Curtis dauernd 
und reich verſorgt glaubte; und ſo war zu meinem 
Unterhalt abſolut nichts übrig. Seine Bücher und 
as alte, verfallene Mobiliar bildeten die ganze Hinter⸗ 
laſſenſchaft. i 

Eines Morgens ſaßen Tante Selina und ich troſt⸗ 
los im Eßzimmer beiſammen. 

1 „Daß Mr. Curtis noch nicht da war, um nach 
Er zu ſehen, Freda“, bemerkte meine Tante. „Ich 
enke daß er heute ſicher kommt.“ 
* Auch ich fand fein Ausbleiben ſeltſam, denn zu 
„meines Vaters Leihenbegängni war er gekommen 
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In⸗ und Auslandes angenommen. — 


hunderts mit dem Reformationszeitalter, den Nach⸗ 
weis des unaufhaltſamen Einfluſſes anderer Wiſſen⸗ 
ſchaften auf die Theologie, und in eine ergreifende 
Warnung vor der Werth⸗ und Einflußloſigkeit einer 
kirchlich beſchränkten Theologie erweiterte. 

Die eigentliche Verhandlung des zweiten Tages, 
von Oberpfarrer Graue aus Chemnitz vortrefflich 
eingeleitet, müßte den Zuhörern die volle Ueber⸗ 
zeugung gewähren, daß nur die Liberalen wirkliche 
Auswege wiſſen aus den Wirren und Verwickelungen 
des Augenblicks, die von den im Regiment ſitzenden 
Conſervativen nur verſchlimmert werden können. 
Wer ſteht denn in den Fragen der Eheſchließung, 
der Schulleitung und fo manchen anderen freu zum 
Staate außer den kirchlichen Liberalen? Umge⸗ 
kehrt hatte der Referent gewiß Recht, es zu beklagen, 
daß die preußiſche Regierung in ihrem Kampfe 
gegen das Papſtthum fo wenig verſtanden habe 
die im Volke ſchlummernden geiſtigen Kräfte zu 
ihren Gunſten mobil zu machen, ſo daß ſie nun 
doch den Frieden nicht einfach dictiren und 
billigen könne, ſondern ihrerſeits ebenfalls zu 
ſuchen ſich getrieben fühle. Die orthodor⸗pietiſtiſche 
Partei thut ſich viel zu gute auf die als ihr 
alleiniges Werk in Anſpruch genommene innere 
Miſſion. Allein die Berichte aus allen Theilen 
Deutſchlands, welche eine in Bremen ſitzende Com⸗ 
miſſion des Proteſtantentags zu ſammeln begonnen 
hat, ergeben, daß die Liberalen weder in Gaben, 
noch in Thaten der Nächſtenliebe hinter den 
Conſervativen zurückſtehen, und daß es höchſtens 
deshalb gelegentlich jo ſcheinen kann, weil fie 
weniger Werth legen auf Abſonderung und kirchliche 
Form. Ihr Geld ſteckt mit in vielen Werken der 
inneren Miſſion; und für Genoſſenſchaften, für 
Bildungsvereine, für Reform der Armenpflege 
haben ſie bisher beinahe allein gearbeitet. Ins⸗ 
beſondere auf das letztere Gebiet wurde auch bei 
dieſer Gelegenheit wieder ernſtlich hingedrängt. Die 
ſociale Noth iſt nicht durch eine N großartige 
Gewalt⸗ und Wunderkur zu heilen. Weder der 
Staat noch die Kirche kann es, ſondern nur eine 
allgemeine, nachhaltige, jedes Mittel an ſeiner Stelle 
5 Anſtrengung der ganzen Nation. Hierzu, 


orderten die liberalen Sprecher auf dem Proteftanten 


tage, ſolle die Geiſtlichkeit und die Kirche überhu 


ſondern auch auf müßige oder halbmüßige Leute 
anwenden, da helfendes Thun und Handeln hier noch 
weit IE ſei, als bloßes Geld. Nicht 
aber zieme es ihr, dem Staate eine von ihm gar 
nicht zu tragende Verantwortlichkeit für raſche Löſung 
des Knotens mit ſeinem Schwerte aufzudrängen. 
Neben der wüſten Stöcker'ſchen Agitation iſt dies 
gewiß eine ebenſo beſonnene wie fruchtbare Mahnung! 


Deutſchland. 

2 Berlin, 12. Juni Die Behauptung, der 
Reichskanzler werde vorläufig auf die Errichtung des 
deutſchen Volkswirthſchaftsraths verzichten 
und den übrigen Regierungen überlaſſen, ſich ähnliche 
Organe nach Analogie des preußiſchen Bolkswirth⸗ 
ſchaftsraths zu beſchaffen, entſpricht in keiner Weiſe 
der Sachlage. Die Ablehnung der Reiſekoſten und 
Diäten für den deutſchen Volkswirthſchaftsrath 
tangirt in keiner Weiſe die Beſchlüſſe des Bundes⸗ 
raths. Man wird ſich erinnern, daß der Reichs⸗ 
kanzler zunächſt dem Bundesrath den Entwurf einer 
Verordnung wegen Errichtung eines deutſchen 


und ſicher konnte er von dem Inhalt meines Briefes 
und von meiner Abſicht, die Verlobung aufzugeben, 
nichts wiſſen. 

„Ich wünſche auch, er würde kommen“, ants 
wortete ich, ich werde Daniel mit einem Billet nach 
Eddington ſchicken.(“ 

„Ja, thue das Kind.“ Be 

Ich ſchrieb ein Billet, worin ich ihn nur bat, zu 
kommen, um mit mir zu ſprechen, zog die Schelle und 
ſchickte es fort. a 

„Tante, ich möchte er ſagen, daß es in meiner 
Abſicht liegt, die Verlobung aufzugeben“, ſagte ich, 
als der Diener uns verlaſſen hatte. 

Tante Selina drehte ſich beſtürzt nach mir um. 
eda, du wirſt doch nicht eine ſo unerhörte 
ſein?“ rief ſie voll Schrecken aus. 

„Wieſo Tante?“ 

„Du wirſt doch nicht einen ſo wahnſinnigen 
Streich begehen und deine N abbrechen, jetzt 
— jetzt, da du vollſtändig mittellos biſt?“ 

„Iſt es wahrſcheinlich, Tante, daß ich nach London 
gegangen wäre und ſo an Papa geſchrieben hätte, wie 
ich es gethan, wenn ich nicht aus innerſtem Herzen 
gehandelt? Du kannſt doch nicht annehmen, daß 
meine Geſinnung ſo niedrig iſt, mich über alles das, 
was hal iſt, hinwegzuſetzen und zu ihm zurück 
zu kehren, nur weil ich arm bin?“ 

„Aber er weiß nichts — abſolut nichts“, rief 
meine Tante, die Hände ringend. „Ich habe dein 
thörichtes Billet gleich an mich genommen und 
augenblicklich verbrannt. Niemand hat es geſehen, als 
dein armer Vater und Hi Niemand weiß, weshalb 
du in fo unfinniger Weile davon gingſt. Für die 
Dienerſchaft kann man irgend eine plauſible Urſache 
erfinden. Mr. Curtis braucht nie etwas zu erfahren. 
Um's Himmels willen, Freda, ſei nicht thöricht! 
Wenn du ihn auch nicht übermäßig liebſt, ſo bietet 
er dir doch ein reiches Haus, während du 
anderen Falls nur Entbehrungen und harte Arbeit 
zu erwarten haſt. Lehne dich nicht auf gegen die 
Vorſehung. Es iſt ſchlimm genug, daß die Hoch⸗ 
zeit jetzt mindeſtens drei Monate hinausgeſchoben wer⸗ 
den 2 ei ſeuf 

ante Selina ſeufzte tief; ich glaube weniger 
über meines Vaters Tod, als iber daß Frühſtück bei 
Gunter, das jetzt wieder abbeſtellt werden mußte. 

„Ich muß thun, was ich für Recht halte“, war 

meine Antwort. 


Tienda, 14. Juni. 


85 . rn v. 
Ober. R 
ihren Einfluß auf bemittelte Leute nicht allein, Ns 


oft bezogen 5 A 


Volkswirthſchaftsraths vorgelegt hat. Dieſem 
Entwurf hat der Bundesrath bereits am 
3. Mai feine Zuſtimmung ertheilt. Nach § 99 der 
Verordnung, welche ja dem Reichstage in extenso 
mitgetheilt worden iſt, heißt es: „Die Mitglieder des 
deutſchen Volkswirthſchaftsraths erhalten Reiſekoſten 
und Diäten nach Maßgabe der vom Bundesrath 
hierüber zu treffenden Beſtimmungen.“ Dieſe Beſtim⸗ 
mungen jind zunächſt in der Weiſe getroffen werden, 
daß der Bundesrath auf den Antrag des Reichskanz⸗ 
lers den Nachtrag zum Etat des Reichsamts des 
Innern angenommen hat, durch welchen für die Mit⸗ 
glieder des Volkswirthſchaftsraths Reiſekoſten und 
Diäten in Höhe von 15 Mark pro Tag bereit 
geſtellt werden ſollen. Dieſe Art der Beſchaffung 
der Diäten und Reiſekoſten, d. h. die Bereitſtellung 
der Mittel im Etat, iſt durch den ablehnenden Beſchluß 
des 8 vereitelt werden. Der 8 9 der Ver⸗ 
ordnung wird, wie geſagt, durch die Ablehnung des 
Nachtragsetats nicht berührt, da über die Kaſſe, aus 
denen die Diäten und Reiſekoſten beſtrütten werden 
ſollen, in der Verordnung ſelbſt nichts beſtimmt iſt. 
Wenn die Reichsregierung glaubt, die erforderlichen 
84 000 Mk. irgend einem der Controle des Reichstags 
nicht unterliegenden Fond entnehmen zu können, 90 
5 der Publikation der Verordnung nichts entgegen. 

ie Beſtimmungen über die Ausführung des S 9 der 
kaiſerlichen Verordnung hat der Bundesrath 
alsdann noch zu treffen. Daß der Reichs 
kanzler ſich troz des Beſchluſſes des Bundes ⸗ 
rathe zu Gunſten der ri, des deutſchen Volks⸗ 
wirthſchaftsraths vorläufig mit dem preußiſchen Volks⸗ 
wirthſchaftsrath begnügen werde, iſt im höchſten Grade 
unwahrſcheinlich. Bekanntlich bezieht der letztere 
in ſeiner Geſammtheit keine Diäten. Nach § 13 
der königlichen Verordnung vom 17. November v. J. 
erhalten die aus Präſentationswahlen hervorgegangenen 
Mitglieder weder Diäten noch Reiſekoſten. Solche 
werden nur gezahlt an die direct von dem Könige be⸗ 
rufenen Vertreter des Handwerker» und Arbeiterſtandes. 
Die Diätenloſigkeit der ig der den der Mit⸗ 

lieder ſcheint ſich aber ſchon in der erſten Seſſion als 
5 erwieſen zu haben. Beſtimmtere Mittheilungen über 

ie Abſichten des Reichskanzlers werden dem Bundes⸗ 
rath wohl erſt zugehen, wenn der Reichstag demſelben 
ſeine definitiven Beſchlüſſe über den Nachtragsetat 
übermittelt. — Die Nachricht, daß der Geh. Ober⸗ 
Regierungsrath v. Herfurth zum Nachfolger des 
‚Babe e enen Directors im i der des 
b ibbeck W age daß der Geh. 
ierungsrath v. Kehler zum Präſidenten 
des Curatoriums der Renten⸗Verſicherungsanſtalt er⸗ 
nannt werden ſolle, iſt in mancher Hinſicht über⸗ 
raſchend. Herr v. Kehler als der älteſte vortragende 
Rath hat die erſten Anſprüche auf die Director⸗ 
ſtelle. Soll derſelbe übergangen werden, ſo kann 
doch von ſeiner Ernennung zum Präſidenten der 
Rentenverſicherungsanſtalt nicht die Rede fein, da das 
Curatorium ſeinen Präſidenten wählt, und für dieſe 
Wahl hat wohl der Geh. Ober⸗Regierungsrath Forch, 
der bisherige Juſtitiarius der Rentenverſicherung die 
meiſten Aus ſichten. Die Ernennung des Hrn. v Her⸗ 
furth müßte deshalb vor Allem auffallen, weil der⸗ 
ſelbe ſich jederzeit als überzeugter Vorkämpfer der 
Eulenbürg'ſchen Selbſtverwaltungspolitik ge: 
rirt hat, deren Reviſion bekanntlich die Aufgabe des 
Hrn. v. Puttkamer ſein wird. Bei der Beförderung 
a. zum Director wäre zu befürchten — im 

inne der Conſervativen natürlich — daß auch Hr. 
v. Puttkamer dem Bann verfiele, der den Grafen 
Eulenburg II, aus einem Gegner der Selbſtverwaltung 
zu einem Anhänger derſelben gemacht Kan Wenigſtens 
würde dieſe Ernennung wenig übereinſtim men mit der 
Hrn. v. Puttkamer zugeſchriebenen Abſicht, an Stelle 
des Unterſtaatsſecretärs Starke den hochconſervativen 


. Cc 

„Du biſt ein undankbares, halsſtarriges Mädchen“, 
rief meine Tante und verließ das Zimmer, die Thüre 
hinter ſich zuſchlagend. 

Ich blickte troſtlos aus dem Fenſter und war zu 
ſehr von eigenem tiefen Kummer und innerer Angſt 
erfüllt, um viel Sympathie mit den eingebildeten und 
aufgebauſchten Sorgen meiner Tante zu haben. 

Bald kehrte der Bote von Eddington zurück. Er 
brachte keine ſchriftliche, ſondern nur die mündliche 
Antwort auf mein Billet: 

Mr. Curtis ſei am Abend zuvor von Eddington 
abgereiſt, aber Mrs. Featherſtone werde ſich die Ehre 
geben, mich im Laufe des Nachmittags zu beſuchen. 

Ms. Featherſtone? dachte ich. Da 5 mir ein, 
daß Capitän Thiſtleby fie in ihrem Wagen hatte 
vorüberfahren ſehen, als wir aus dem Hotel am 
Strande kamen! Sicher hatte ſie uns bemerkt; dieſen 
Vorfall benutzt, um ihren Bruder gegen mich einzu⸗ 


nehmen. a 

Dieſe Mühe hätte ſie ſparen können, wenn ſie 
gewußt, wie feſt ich entſchloſſen war, meine Verlobung 
abzubrechen. Aber ſie wußte es nicht und frohlockte 
jetzt wahrſcheinlich über den Zufall, der mich in ihre 
Macht gab. Ich hoffte nichts Gutes von ihrem 
Beſuch und geſtehe, daß ich demſelben mit Beklemmung 


entgegenſah. 
Um drei Uhr ungefähr fuhr die Equipage von 
199 15 vor. 
rs. Featherſtone erſchien, wie gewöhnlich in 


brillanter Toilette. Perlgrau und hochroth waren die 
dominirenden Farben; ſie erinnerte entſchieden an 
einen Kakadu. Nach kalter Verbeugung nahm ſie 
etwas entfernt von mir Platz. Ich ſah an ihren 
zuſammengepreßten Lippen, daß zwiſchen uns ein Krieg 
auf Tod und Leben bevorſtehe und fügte mich darin. 

„Welchem Umſtande habe ich deinen unerwarteten 
Beſuch zu danken? Ich habe deinen Bruder zu 
ſprechen gewünſcht.“ 

„Mr. Curtis iſt nach London.“ 12 

„„Ich weiß aber nicht, in wie fern du ihn in 
meiner Angelegenheit vertreten könnteſt.“ 

„In Ihrer Angelegenheit, Miß Clifford?“ be⸗ 
tonte ſie. „Er hat mich beauftragt mit Ihnen zu 
ſprechen. Ich zweifle durchaus nicht, daß mein 1 
Ihnen unwillkommen iſt und ich verſichere Sie, da 
er für mich ſelbſt ſehr peinlich iſt; aber man hat bis 
jetzt noch nicht von mir ſagen können, daß ich vor 
einer Pflicht zurückſchrecke, wie unangenehm —“ 


— Beſtellungen werden in der 1 Ketterhag 


unter 
unter dem letzteren aufzukleben. 2) 
der aufgeklebten Marken muß das 
wendung der Marke auf dem Wechſel, und zwar der 
Tag und das Jahr mit arabiſchen 

= Buchſtaben mittelft deutlicher 

jede 


Norgen⸗Ansgs he. 


eye Nr. 4, 
ferate koſten für die Petitzeile 


Regierungspräſidenten v. Schliekmann in das Miniſte 
rium des Innern zu berufen. 


A Berlin, 12. Juni. Die Vorſchläge über neue 


Beſtimmungen, welche bezüglich der Verwendung von 
Wechſelſtempelmarken vom Reichskanzler dem 
Bundesrath unterbreitet worden ſind, haben folgenden 
Wortlaut: 
der Reichsſtempelmarken zu Wechſeln und den dem 


„In Bezug auf die Art der Verwendung 
Wechſelſtempel unterworfenen Anweiſungen u. ſ. w. 
ſind nachfolgende Vorſchriften zu beobachten: 1) die 
den erforderlichen Steuerbetrag darſtellenden Marken 
ſind auf der Rückſeite der Urkunde und zwar, wenn 
die Rückſeite noch unbeſchrieben iſt, unmittelbar an 
einem Rande derſelben, anderenfalls unmittelbar unter 
dem letzten Vermerte (Indoſſament u. ſ. w.) auf 
einer mit Buchſtaben oder Ziffern nicht beſchriebenen 
oder bedruckten Stelle aufzukleben. Das erſte inlän⸗ 
diſche Indoſſament, welches nach der Kaſſirung der 
Stempelmarke auf die Rückſeite des Wechſels 1 7 
wird, bezw. der erſte ſonſtige inländiſche Vermerk, i 

unterhalb der Marke niederzuſchreiben, widrigen⸗ 
falls die letztere dem Niederſchreiber dieſes Indoſſa⸗ 
ments bezw. Vermerks und deſſen Nachmännern 
gegenüber als nicht verwendet gilt. Es dürfen jedoch 
die Vermerke „ohne Proteſt“, „ohne Koſten neben der 
Marke niedergeſchrieben werden. Dem inländiſchen 
Inhaber, welcher aus Verſehen ſein Fee ene auf 
den Wechſel geſetzt hat, bevor er die Marke aufgeklebt 
hatte, iſt geftattet, vor der Weitergabe des Wechſels 
urchſtreichung dieſes Indoſſaments die Marke 
n jeder einzelnen 
atum der Ver⸗ 


iffern, der Monat 
chriftzeichen ohne 
Raſur, Durchſtreichung oder Ueberſchrift, 
an der durch den Vordruck bezeichneten Stelle 
niedergeſchrieben werden. Allgemein übliche und 
verſtändliche Abkürzungen der Monatsbezeichnung 
mit Buchſtaben find zuläſſig (. B. 7. Sept. 
1881, 8. Okt. 1882). 3) Bei Aus ſtellung des 
Wechſels auf einem geſtempelten Blanket kann 
der an dem vollen geſetzlichen Betrage der Steuer 
etwa noch fehlende Theil durch vorſchriftsmäßig zu 
verwendende Stempelmarken ergänzt werden. Stempel» 
marken, welche nicht in der vorgeſchriebenen Weiſe 
verwendet worden jind, werden als nicht verwendet 
angeſehen 8 14 des Geſetzes).“ — Um den Steuer⸗ 
flichtigen Zeit zu gewähren, ſich mit den neuen Be⸗ 
Am ai vertraut zu machen, empfiehlt es ſich, die 
Verwendung der Wechſelſtempelmarken während einer 
Uebergangszeit nach Maßgabe ſowohl der neuen als 
auch der alten Beſtimmungen zuzulaſſen. . 

F Berlin, 12. Juni. Das Ergebniß der zweiten 
Berathung der Zolltarifs⸗ Vorlage, die unveränderte 
Annahme der vom Bundesrath vorgeſchlagenen Zölle 
auf Trauben, Mehl und Kleiderſtoffe, läßt 
vorausſehen, daß auch in der dritten Leſung eine 
Aenderung des Geſetzentwurfs nicht mehr erfolgen 
wird; es werden demnach die neuen Zollſätze binnen 
wenigen Wochen in Kraft treten. Schon der jetzt 
gültige Zolltarif des deutſchen Reiches enthält eine 
Reihe von Sätzen, deren Höhe kaum von dem Tarif 
irgend eines europäiſchen Staates überſchritten wird. 

ie neuen Zölle gehören ſämmtlich in dieſelbe Kate 
gorie. Weintrauben find faſt überall, ſelbſt in dem 
erſten Weinbau⸗Land der Welt, in Frankreich, zollfrei. 
Die nach Pfennigen zählende Gebühr, welche in ein⸗ 
zelnen Staaten erhoben wird, bleibt weit binter dem 
neuen deutſchen Traubenzoll von 15 Mark pro 
100 Kilogramm zurück. Mehl iſt ebenfalls in 
den meiſten Hauptländern Europas, in Großbritannien, 
Oeſterreich, Belgien, Holland, Schweden, ganz frei; 
die in Fraakreich, Rußland, Norwegen noch beſtehenden 
Mehlzölle bleiben unter 1 Mk. pro 100 Kilogr., nur 


— 
„Bitte, Mrs. Featherſtone, halten Sie mit dem, 
was Sie mir zu ſagen haben, nicht zurück“, unterbrach 
ich ſie ungeduldig, „aber erſparen Sie mir die Be⸗ 
ſchreibung Ihrer Empfindungen. 
Mrs. Featherſtone verbeugte ſich. 
„Meine Botſchaft“, ſagte ſie, mit kaum ver⸗ 
behltem Triumph, „beſteht darin, daß mein Bruder es 
für ganz unmöglich hält, Ihnen ſeine Hand zu reichen. 
Die Umſtände, unter denen Sie das letzte Mal in 
London —“ i 0 a 
„Welche Umſtände, bitte!“ rief ich vor Zorn heftig 


lie, mae €i Miß Clifford. 8 
itte, mäßigen Sie ſich, Miß Clifford. Zorn 
und hu find in deem alle nutzlos und 
übel angebracht. Die Thatſachen ſind leider nur zu 
ſehr erwieſen und ſprechen durchaus gegen Sie.“ 
„Ich verſtehe Sie nicht“, ſagte ich ſtotternd. 
„Dann will ich mich erklären“, erwiderte ſie mit 
wachſender Befriedigung in Stimme und Haltung. 
„Ich will Ihnen eine ſo unumwundene Erklärung geben, 
daß Sie mich unmöglich länger mißverſtehen können. 
An jenem Morgen, Miß Clifford, als Sie das letzte 
Mal in London waren, ſah ich Sie, ich ſelbſt, aus 
einem obſcuren Wirthshauſe am Strande beraus⸗ 
kommen, und zwar in der Geſellſchaft des Capitän 
Thiftleby, eines Mannes von laxer Moral und 
ſchlechtem Ruf.“ 0 k 

„Wabehaftig? Und ich hatte die Anſicht, er ſtehe 
in Ihrer beſonderen Gunſt, Mrs. Featherſtone“, unter⸗ 
brach ich ſie eifrig; um dieſen ſchwachen Punkt ihrer 
Angriffspoſition zu benutzen. 5 

Mrs. Featherſtone wies meine Bemerkung jedoch 
verächtlich ab. 

„Es giebt Männer, Miß woa d denen gegen- 
über eine Dame geſellſchaftlich wohl die Pflicht haben 
kann, freundlich zu ſein, mit welchen ſie aber deſſen 
ohngeachtet in den Straßen von London nicht . ein 
geſehen fein möchte! Das hat mit unferer e 
heit jedoch nichts zu thun. Es genügt, — K 5 
Capitän Thiſtleby allein waren, daß ich Sie un fe n 
in denſelben Wagen einſteigen und davon fahren ſah, 
— wohin? würde mir leid ſein du errathen — un 
daß ich dann in dem Wirthsbauſe, welches Sie ver: 
laſſen hatten, Erkundigungen einzog. Dort wurde 
mir beſtätigt, was zu argwöhnen ich nur lu. viel Ur⸗ 
ſache hatte. ch brauche Ihnen kaum zu ſagen, wie 
betroffen und entſetzt ich in meinem ſittlichen Ge⸗ 
fühl war!“ 


Italien erhebt einen Mehlzoll von 222 Mk. pro 
100 Kilogr. Mit einem Mehlzol von 3 Mk. pro 
100 Kilogr. wird alſo auch hier Deutſchland an der 
Spitze der Schutzzöllnerei marſchiren. Wollene und 
halbwollene Kleiderſtoffe unterliegen edenfalls faſt 
nirgends einem gleich hohen Zolle, wie er jetzt bei 
und zur Einführung kommen wird. Die höchſten 
Sätze dafür find in Oeſterreich und Italien 160 Mk., 
in Frankreich 168 Mk. pro 100 Kilogr. Deutſchland 
wird mit ſeinem neuen Zoll von 220 Mk. pro 
100 Kilogr. auch hier voranſtehen und ſeinen Platz 
unmittelbar hinter Rußland nehmen. Bei allen in der 
dies jährigen Vorlage berückſichtigten Artikeln tritt 
demnach das Beſtreben hervor in der Bemeſſung der 
Sätze über das Maß hinauszugehen, welches bis her noch 
faſt in allen Hauptländern Europa's eingehalten worden 
iſt. Einſt war die Stellung der preußiſchen Zollpolitik 
eine ganz andere. Als die Zolltarifreform von 1818 
in Preußen zu Stande gekommen war, ftellte ſich dieſer 
Staat damit an die Spitze derjenigen Bewegung, 
welche die Erleichterung des internationalen Verkehrs 
von hemmenden Zollfeſſeln und Einfuheverboten ans 
ſtrebte und mit vollem Recht konnte im engliſchen 
Unterhauſe die preußiſche Zollgeſetzgebung der eng⸗ 
lichen als ein nachahmenswerthes Muſter hingeſtellt 
werden. Heute trifft das Gegentheil zu; heute tritt 
Deutſchland mit ſeinem Tarif von 1879 und allen 
Venderungen deſſelben an die Spitze der rückläufigen 
Bewegung, die den inzwiſchen zu ungeahnten Dimen⸗ 
ſionen angewachſenen Verkehr wieder in die vor Jahr⸗ 
zehnten abgeſtreiften Zollfeſſeln einzwängen will. Und 
doch wagen die Parteigänger der neuen Wirthſchafts⸗ 
politik noch immer unverfroren zu behaupten, daß man 
jetzt erſt wieder zu den guten, bewährten Traditionen 
altpreußiſcher Zollpolitik zurückgekehrt ſei! 

* Die Gerüchte in Betreff des Amesnachfolgers 
für den verſtorbenen Miniſterial⸗Director Ribbeck ſind 
nach der „N. Pr. Z1g.“ unbegründet. Für dieſe Stelle 
ſcheint der Geh. Ober⸗Regierungs Raſh Herfurth, 
welcher auch durch ſeine ſtatiſtiſchen Schriften, ſo wie 
duich mannichfache Vertretung des Miniſteriums in 
den Häuſern des Landtags bekannt iſt, die meiſten Aus⸗ 
ſichten zu haben. Dabei würde dann Herr v. Kehler 
wotzl zum Präſidenten der Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
ernannt werden. 

Die Petitions⸗Commiſſion des Reick stages be- 
ſchäſtigte ſich in ihrer Sitzung vom 31. Mai cr. mit 
einer Petition, eingereicht von den Silberwaaren⸗ 
fabrikanten: A. N. Wilkens u. Söhne in Hemelingen, 
Koch u Bergfeld in Bremen, J. Bruckmann u. Söhne 
in Heilbronn. Dieſelben beantragen eine reichsgeſetzliche 
Regulirung des Feingehalts der Bold, und 
Silberwaaren und berufen ſich auf den von der 
Reichsreg erung ſchon im Frühjahre 1878 dem Neichs⸗ 
tage vorgelegten Geſetzentwurf über biſe Materie, 
welcher Entwurf aber ſeit jener Zen nicht mehr auf 
die Tagesordnung gekommen iſt und ſomit noch immer 
feiner Erledigung harrt. Im Reiche ſag iſt der er- 
wähnte Geſetzentwurf in der Plenarſitzung vom 
21. März 1878 zur Berathung gekon men und einer 
Commiſſion von 14 Mitgliedern überwieſen worden. 
Dieſe Commiſſion hat unter dem Vorſitze des Abg. 
Dr. Bamberger den Entwurf in 6 Sitzungen durch⸗ 
berathen, mit einigen Abänderungen angenommen und 
einen ſchriftlichen Bericht erſtattet. Zur zweiten Leſung 
iſt aber der Geſetzentwurf in jener Sitz ngsperiode nicht 
mehr gelangt, und man hat ſeit jener Zeit nichts mehr von 
ihm gehört, dis im vorigen Jahre 2 Petitionen, darunter 
auch eine der heute genannten Petenten, auf denſelben 
zurückgekommen iſt. Die Petitions⸗ Commiſſion hat im 
vorigen Jahre zur Berathung jener zwei Petitionen 
die Anweſenzeit eines Negierungscommifjars ſich 
erbeten, um die Beweggründe der Reichsregierung zu 
einer jo langen Zurückſtellung des fraglichen Ent⸗ 
wurfes kennen zu lernen. Der Geh Rath Nieber⸗ 
ding, als ſolcher Commiſſar fungirend, hat damals 
ſein. Erklärung dahin abgegeben, daß die 
Reichsregierung ſich keineswegs ſchlüſſig gemacht 
habe, das Geſetz fallen zu laſſen, es ſei 
vielmehr deſſen Wiedereinbringung nur durch die 
Fülle anderer, wichtigerer Aufgaben verſchoben 
worden. Eine 3 Zuſicherung, wann denn 
nun die Wiedereinbringung zu erwarten ſei, hat der 
Regierungscommiſſar nicht abgeben können. Die 
Petitions⸗Commiſſion hatte hieraus die Ueberzeugung 
gewonnen, daß dieſer Gegenſtand verdiene im Plenum 
zur Sprache gebracht zu werden, nachdem die Reichs⸗ 
regierung die Nothwendigkeit einer geſetzlichen 
Regelung durch den vorgelegten Geſetzentwurf ſelbſt 
anerfannt hat und hatte demgemäß beantragt, daß 
die betreffenden Petitionen dem Reichskanzler zur Er⸗ 
wägung überwieſen werden möchten, damit der frag⸗ 
liche dente: der Vergeſſenheit, welcher er 
anheimgefallen zu fein ſcheint, entriſſen werde. Dieſer 
Antrag der Petitions⸗Commiſſion, obwohl unter dem 
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Ich zitterte bei dieſem ſchmachvollen Wort, aber 
ich bezwang mich, ich wollte jie ausſprechen laſſen. 

„Meine Pflicht lag klar vor mir“, fuhr fie fort, mich 
ſcharf firirend, „Ich benutzte den Nachmittagszug nach 

arborough und theilte meinem beklagenswerthen 
Bruder den Sachverhalt mit. So ſchwer dies fer 
mich war, bin ich doch froh, daß der Zufall mich 
begünſtigt hat, ihn vor einer Schlange zu behüten! 
Auf meine Bitten willigte er ein, Erkundigungen ein⸗ 
zuziehen, und hörte nun, daß Sie die Nacht zuvor von 
Hauſe fortgegangen waren; da konnte er Ihre Schuld 
nicht * verkennen. Nur die Pflicht, Ihren armen 
Vater, als Zeichen ſeiner Achtung für die lange Freund⸗ 
ſchaft zu Grabe zu geleiten, führte ihn hier er; dann 
hat er Eddington verlaſſen und gedenkt dorthin auch 
nicht ſobald zurückzukehren. Ich glaube, ich habe 
genug über dieſe Sache geſprochen, Miß Clifford.“ 

„Völlig genug, — zu viel, Mrs. Featherſtone“, 
antwortete ich. „Ich habe Sie ohne Unterbrechung 
dis zu Ende gehört, wiewohl ich ſagen kann, daß mein 
Verhalten in Wirklichkeit über jeden Argwohn erhaben 
iſt. Ich erachte es denn auch unter meiner Würde, 
Ihnen irgend eine Erklärung darüber zu geben. Sie 
mögen jedoch wiſſen, daß ich ſeit einiger Zeit 
ſchon entſchloſſen war, ven Bruder nicht zu 
heirathen; daß ich in jener Nacht, da ich nach London 
ging — ich geſtehe dies unverhohlen — meinem Vater 
einen Brief hinterließ, worin ich ihm dieſe Abſicht 
mittheilte. Auch heute habe ich nur nach Mr. Curtis 
geſchickt, ihm zu ſagen, daß ich meine Verlobung mit 
im abzubrechen wünſche.“ 

Mrs Featherſtone lächelte und blickte auf das 
dürftige Mobiliar umher. „Als ob das Jemand 
glauben würde — ein Mädchen ohne einen Heller!“ 
Sie ſagte das nicht, aber unverkennbar ſtand es in 
nen 745 1 

a verließ mich meine Geduld vollſtändig. 
e > 3 und 55 Sen eng sitternD —. 5 

„Haben Sie mir noch etwas im 
Bruders zu ſagen?“ Ame SEES 

7 — b mich und deutete nach d 

Ich erhob mich und deutete nach der Thüre: „So 
hoffe ich, Mrs. Featherſtone, daß Sie kein Wort mehr 
verlieren! Ich habe nicht die Abſicht, auch nur eine 
Bemerkung noch von Ihnen hinzunehmen. Sie haben 
nur das Eine noch zu thun: dies Haus zu verlaſſen!“ 

Sie ſtand auf, maß mich in loderndem Haß einen 
Augenblick, doch gewaffnet und gewachſen in meinem 
gerechten Zorn ſtand ich vor ihr, und ſie verließ das 
Zimmer ohne ein Wort der Erwiderung. 

(Fortſetzung folgt.) 


5. Mai 1880 auf die Tagesordnung für die Plenar⸗ 
ſitzung geſetzt, iſt an dieſem Tage nicht mehr zur 
Verhandlung gelangt und wegen des einige Tage 
darauf erfolgten Schluſſes des Reichstages ganz aus⸗ 
gefallen. In dieſem Jahre hat deshalb die 
Petitions Commiſſion geglaubt, einfach auf den An⸗ 
trag des vorigen Jahres zurückgehen und ihn 
wieder aufnehmen zu dürfen. — Geſetzliche Beſtim⸗ 
mungen über den Feingehalt der Gold⸗ und Silber⸗ 
waaren find zwar in einzelnen Bundesſtaaten, bei 
Weitem nicht in allen, vorhanden, aber ſie ſind unter 
ſich nicht übereinſtimmend; 12 löthiges Silber iſt in 
Preußen vorgeſchrieben, aber auch nicht durchgehends, 
es kommt vielmehr in Breslau, Poſen ſowie in Hol⸗ 
ſtein auch 11 löthiges Silber vor. In Süddeutſch⸗ 
land iſt 13 löthiges der geſetzliche Feingehalt. Schon 
dieſe Verſchiedenheit iſt für den Fabrikanten höchſt 
läſtig und erſchwert ihm den Abſatz nach den ver⸗ 
ſchiedenen deutſchen Ländern; dazu kommt aber noch, 
daß die Concurrenz vielfach dazu geführt hat, unter 
dem Deckmantel des zuläſſigen und verſchieden nor⸗ 
mirten Remediums (der zuläſſigen Grenze der Ab⸗ 
weichung von dem vorgeſchriebenen Feingehalt) gering⸗ 
haltigere Legirungen vorzunehmen, wodurch der Käufer, 
der keine Mittel beſitzt, dieſe geringeren Legirungen zu 
erkennen, benachtheiligt wurde, ohne daß genaue geſcgliche 
Beſtimmungen vorhanden ſind, die ihn dagegen ſchützen 
könnten. Dieſer unſichere Feingehalt unſerer Silber⸗ 
waaren erſchwerte auch den Abſatz nach dem Auslande. 
Die PetitionsCommiſſion glaubt, daß der Erlaß 
eines Geſetzes nach dem erwähnten Entwurf über die 
Feſtſetzung des Feingehalts dazu beitragen wird, die 
Beſtrebungen unſerer Fabrikanten zur Hebung unſerer 
Kunſtgewerbe und zur Wiedererlangung des Ver⸗ 
trauens zu deutſchen Gold⸗ und Silberwaaren zu 
unterſtützen. Die Petitions⸗Commiſſion empfiehlt 
deshald, die Petition dem Reichskanzler zur Er⸗ 
wägung zu überweiſen. 
MNußland. 

Petersburg, 11. Juni. Nach einem Berichte des 
ruſſiſchen „Couriers“ iſt es in Smela, Gouvernement 
Kiew, während und nach den anſcheinend recht bedeu⸗ 
tenden Unruhen wild zugegangen: 13 Menſchen 
wurden getödtet, 20 ſchwer verwundet; nach Unter⸗ 
drückung des Aufruhrs aber, bevor der Gouverneur 
dort angelangt war, übte der Commandeur der Truppen 
in Smela die Juftiz auf eigene Fauſt aus. Er warf 
ſich als Richter auf und unterwarf ſofort einen 
Jeden, der ihm verdächtig ſchien, weß Standes 
und Geſchlechtes er auch immer war, der öffent⸗ 
lichen eie e Ob Ctzriſt, Jude, Bürger, 
Bauer, Greiz, Kind, Dame oder Magd, alles wurde 
gleich behandelt und ohne Weiteres augenblicklich 
durchgeprügelt. Aus manchen Orten wird berichtet: 
die Bauern ſeien nach der Ankunft des Militärs und 
der Dämpfung der Unruhen demüthig zum Truppen⸗ 
cemmandeur gekommen und hätten ſich freiwillig zur 
Züchtigung geſtellt. Bedenklicher noch als die bis, 
herigen Unruhen erſcheinen die neueſten auf dem Bazar 
von Saratow, wo diesmal nicht Juden, ſondern 
Chrißſen die Opfer der Volkswuth wurden; die Un 
ruheſtifter waren wiederum Bauern aus der Umgegend. 
Die Bauern rufen jegt nicht allein „fort mit den 
Juden“, ſondern auch „fort mit den Herren“; der 
Volkshaß wird hauptſächlich gegen die befigende Klaſſe 
geſchürt. Die ſocialiſtiſchen Arbeiter des Süd⸗ 
bundes ſpielen die Demagogen. Vergebens ver⸗ 
ſucht man im Süden mit Hilfe der Geiſtlich⸗ 
keit die Gemüther 
die 
nict naßeichenb und und 5 
nicht naheſtehend und nicht verſtändlich genug. 
Ramyſchſchen Kreiſe iſt es ſogar in verſchied 
Gemeindeämtern vorgekommen, daß von 
Proclamationen vertheilt wurden, welche 


open ſind mißachtet und ungebildet 


die 8 / 
ebildeten Dorfſchreiber für Erlaſſe —— 
Bieten und, wie ber „Golos“ meldet, in Folge deſſen 


auf den Gemeindeverſammlungen zur Verleſung 
brachten. — Geſtern wurden in der Moika an der 
rothen Brücke Taucherarbeiten vorgenommen. 
Man ſuchte nach Dynamitminen; an verſchiedenen 
anderen Brücken 3 ebenfalls Taucher beſchäftigt 
und es heißt, ſo toll es auch Bus die Nihiliſten 
hätten die Bunde gehabt, im Falle eines Putſches 
ſämmtliche Brücken Petersburgs zu ſprengen, um das 
Militär zu iſoliren. 

* In Szenſtochau im Weichſel⸗Gouvernement 
find, einer Meldung des Czas“ zufolge, einige unbe⸗ 
kannte Individuen angekommen, die 1 0 des 
dortigen Ablaſſes das Landvolk aus der Umgegend 
gegen die Juden aufwiegelten. Auch wurden 
explodirende Bomben geworfen, wodurch ein Jude ges 
tödtet und einer verwundet wurde. Das Militär 
ſchritt ein und acht Perſonen wurden verhaftet, bei 
denen man aufrühreriſche Plakate gefunden hat. 

i Griechenland. 

Die Griechen werden zwar keinen „offiziellen“ 
Krieg mit den Türken, aber einen Occupations⸗ 
krieg zu beſtehen haben, bevor ſie Herren des ihnen 
abgetretenen Landes ſein werden. Wie vom 10. d. 
aus Volo der „Preſſe“ telegraphiſch mitgetheilt wird, 
rüſten ſich die Kuzo⸗Walachen der theſſaliſchen 
Grenzdiſtricte zum Widerſtand und haben ſich bereits 
Banden derſelben im Olympgebirge gebildet. Mag 
auch die gemeldete, auf „mehrere“ Tauſend Mann 
bezifferte Stärke derſelben ſtark übertrieben fein, fo 

enügt die Thatſache, daß überhaupt geſchoſſen werden 
oll, um der bevorſtehenden Occupation eine erhöhte 
olitiſche Wichtigkeit zu verleihen. Man weiß auf der 
alkanhalbinſel, wenn einmal der erſte Schuß ge⸗ 
fallen, niemals, wann und wo der letzte verhallen wird. 
— nn ner men 


Danzig, den 14. Juni. 


O Die Oſtba e. bat vom 1. Juni ab 
auf einer großen Zahl der zu ihrem Bezirk gehörigen 
Halteſtellen die Güterabfertigung eingerichtet und 
dieſe Halteſtellen, welche als Stationen 4. Klaſſe bezeichnet 
werden, den anderen Stationen bezüglich des geſammten 
Güterverkehrs gleichgeſtellt. Hierzu gehören auf der 
Strecke von Dirſchaa nach Königsberg die Halteſtellen 
Tiedmannsdorf und Seepothen und auf der Strecke 
8 die Halteſtellen Zackrzewo und 
eld. 


O Für die Stadt Allenſtein eröffnet ſich die 
Ausficht zu einem außerordentlichen Aufſchwung, da dies 
felbe zum Sitze eines neuen Betriebsamts für den 
Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Bromberg erkoren iſt. Das 
neue Betriebsamt Allenſtein wird die Bahnſtrecken 
Allenſtein⸗Inſterburg mit den neuen Bahnlinien Allen⸗ 
ſtein⸗Braunsberg und Allenſtein⸗Kobbelbude, ſowie 
Allenſteir⸗Lock und Allenſtein⸗Soldau erhalten. Da 
nach Herſtellung dieſer Bahnlinſen ſechs Bahnen aus 
verſchledenen Richtungen und zwar außer den genannten 
noch die Bahn Güldenboden⸗Mohrungen in Allenſtein 
einmünden, 5 wird ſchon hlerdurch Allenſtein als 
Knotenpunkt dieſer Bahnen an die Spltze der Verkehrs⸗ 
intereſſen erhoben. 

B Die dies jährigen Gruppenſchauen im Bezirke 
des Centralbereins weſtpreußiſcher Landwirthe 
baben mit der am 9. d. M. in Mewe (die Vereine Mewe, 
Marienwerder u. ſ. w. umfaſſend) veranſtalteten Schau 
begonnen. Prämien erhielten: 1. für ausgeſtelltes Rind⸗ 
vieh: die Herren Römer⸗Bilawken, Stechmann⸗Grünhof, 
Steckmann⸗Pzyczken, Kraſiewiczſen⸗Thymau, Freytag 
Mewe, Raykowskt⸗Nechtsſelde, Plehn⸗Lichtentbal und 
v. Kries⸗Smarzewo je 100 Mk. und Hr. Conrad⸗Fronza 
zwei Prämien a 50 Mk, 2 für Pferde: die Herren 
Schwarz⸗Stangendorf 2 a 100 Met., Kleinſchmidt⸗Neulie⸗ 
dengu 1 a 100 Mk. und die Herren Schwarz⸗Stangen⸗ 
dorf, v. Raabe, Gronau Grünhof, Thiel⸗Keſſelhof, Rad⸗ 
zinowski⸗Gozolewo und Ewert⸗Johannisdorf je la 50 Mk. 


zur Ordnung zurückzuführen Re 
und 
önche und die höhere Geiſtlichkeit dem Volke 
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Außerdem wurden noch verſchiedenen Ausſtellern Me⸗ 
daillen und Diplome zuerkannt. Am 10. d. M. folgte 
die Gruppenſchau zu Dragaß, auf der außer den 
verſchiedenen vertbeilten Medaillen und Diplomen fol⸗ 
gende Prämien zuerkannt wurden: 1. für Rindvieh: 
den Herren Lenz⸗Michlau, Schielmann⸗Jungen je zwei 
a 100 Mk., den Herren Nickel⸗Lubin, Roſenfeld⸗Neuhuben, 
Dohrau⸗Weſiphalen, Finger⸗Jungen, Gortz⸗Bratwin, 
Woyke⸗Michlau und Peikholz⸗Okonin je 1 a 1000 Mk., 
und den Herren Bartel⸗Lubin und Klatt⸗Leſſen je 1 a 50 
Mark, 2 für Pferde: Hrn. Nickel⸗Gr. Lubin la 100 Mk, 
Herrn Görtz⸗Dragaß 2 a 75 Mk., 1 a 55 Mk und 1 
a 20 Mk., Herrn Wollert⸗Gr. Lubin 2 a 50 Mk. und 
1 a 40 Mk., den Herren Rachau⸗Sanskau und Naß⸗ 
Engelfelde je 1 a 40 Mk., den Herren Dohrau⸗Dt. Weſt⸗ 
phalen, Worm⸗Montau und Naß⸗Engelsfelde je 1 a 
25 Mk. und Herrn Worm⸗Montau 1 a 20 Mk. 

* Das ſoeben ausgegebene 13. Verzeichniß der beim 
Reichstag eingegangenen Petitionen enthält u. A. 
eine Petition aus Blankeneſe (Rheder J. Breckwoldt u. 

en) gegen alle Schutzmaßregeln für die Handels: 
marine im Sinne des franzöſiſchen Schifffahrtsgeſetzes; 
Peter Wiebe sen. zu Herrenhagen bei Marienburg 
bittet um Gewerdbefreiheit und überreicht einen Vor⸗ 
e Vermeidung der Ueberſchwemmungen 
bei Marienburg; eine Anzahl von Handelskammern, 
darunter das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft zu 
Königsberg erklärt den Anſchluß an die Petition der 
Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin, betreffend die 
Erhebung von Reichsſtempelabgaben; eine Reihe von 
Petitionen, darunter von Deſtillateur Hirſchfeldt und 

en. zu Thorn und von Deſtillateur L. Jacobi und 
Gen zu Bromberg, betreffend den von Hru Buhl vor⸗ 
bereiteten Geſetzenlwurf über die Beſtrafung der Wein⸗ 
fälſchung ſpeciell die Fabrikation von Kunſtweinen 

-W- Aus dem Kreiſe Stuhm, 12. Juni. Die in Folge 
der vorjährigen ſchlechten Heuernte ungeſunden Winter⸗ 
Juttervorräthe haben eine recht bedeutende Verminderung 
unter dem Viebbeſtande, namentlich aber unter den Schafen 
unſeres Kreiſes herbeigeführt. So crepirten beiſpiels⸗ 
weiſe dem Rittergutsbeſitzer v. D. auf H. allein im Laufe 
dieſes Jabres 200 Schafe, worunter etwa 70 Mütter, 
8 Pferde und mehrere Stück Rindvleh. — Durch die 
Unvorſichtigkeit ſeines Knechtes ſind dem Beſitzer O. in 
Abbau Stuhm Ende voriger Woche zwei ſchöne 

ferde im ungefähren Werthe von 800-900 Mk. ums 

eben gekommen. Der Knecht hatte nämlich die Pferde 
mittelſt des Halfters zu kurz an die Futterkrippe gekettet, 
wodurch die Thiere ſich beim Niederlegen erhängten. 

Konitz, 13. Juni. Nachträglich haben wir noch 
zu melden, daß auf der am 1. d. M. hier ſtattgehabten 
Kreis - Kehrerconferenz auch die heikle Angelegen⸗ 
heit des Peſtalozzivereins, beziehentlich der Streit 
der Danziger und Elbinger Lehrer zur 
Sprache kam. Ein definittver Beſchluß über die 
zwiſchen beiden Städten beſtehenden Differenzen wurde 
indeß abgelehnt In den verſchiedenen laut gewordenen 
Auſichten wurde vornehmlich betont, es liege klar, daß 
Danzig ſowohl als Elbing die ſpeziellen Intereſſen des 
Vereins zu wenig in den Vordergrund ſtelle. Die 
Folge hiervon ſei das Beſtreben zu einer abermaligen 
Trenunng deſſelben, eine zweite Theilung könne aber 
einen uuerquicklichen Rechtsstreit über das Vereinsver⸗ 
mögen im Gefolze haben. Die Sache allein — nicht 
dle Perſon ſei maßgeband. — lleber den Bau des 
neuen Landgerichtsgefängniſſes iſt zu berichten, 
daß ſeit einigen Tagen die Inangriffnahme der Erd⸗ 


arbeiten behufs Herſtellung der Fundamente erfolgt iſt. 


2 Marienwerder, 12. Juni. Während der Regen 
der letzten Tage dem Landwirth zum größten Segen ge⸗ 
reichte, hat derſelbe für den Bau der Welchſelſtädte⸗ 
bahn nur Nachtheil im Gefolge gebabt Von allen im 
Bau begriffenen Strecken laufen Klagen ein; nicht allein, 
daß der Regen ein Fortſchreiten der Arbeiten ſtark be⸗ 
hinderte, ſondern an einigen Stellen, namentlich da, wo 
die fertigen Böſchungen noch nicht mit Raſen bekleidet 
waren, hat der Regen die Böſchungen arg mitgenommen. 
In der Rehhöfer Forſt Hatte der heftige Wind im An⸗ 
fang des Monats in den Bahneinjchnitten bei dem 
leichtenz Sandboden die beiderfeitigen ſchon hergeſtellten 

ngräben faſt ganz baren Ba 800 * dort a 
k aufgetretene Regen ordentliche er eingeriſſen, 
2 ich den Unternehmern viel Schaden und 


von den Aufkäufern 20 Mk. begabt wurden. Die Zeeſen⸗ 


ſch dieſer 
Fiſcherelbetrieb iſt, namentlich wegen = eingetretenen 


on dem frü i 
Schwunge befindlichen über bier be 


ch von diefen waren die meiſten mon 
am Ende des Tages wieder nach gaute zurückgelehrt. 
Der Handel war überaus flau. — Vorgeſtern hatte der 
Königin Luiſe⸗Verein, an deſſen Spitze Bürgermeiſter 
Braun ſteht, feine Mitglieder und Freunde zu einer 
Generalverſammlung berufen, in der ein Bericht über 
die Thätigkeit des Vereins gegeben und der Vorſtand 
neu gewählt wurde. Die Mitgliederzahllbeläuft ſich gegen⸗ 
ärtig auf 528. Der Verein verfolgt die Aufgabe, begabte 
Schulkinder aus Elementar- und Volksſchulen wiſſen⸗ 
ſchaftlich weiter zu bringen, dieſelben insbeſondece den 
Curſus einer Mittelſchule durchmachen zu laſſen. 

* Wie nach dem „Tilſ. Tagedl.“ verlautet, ſoll das 
Inſterburger Bahnpoftamt aufgehoben und mit dem 
in Bromberg combinirt werden. Die Schaffnerbahn⸗ 
poſten (Richtung Memel und Proſtken) ſollen dem dor⸗ 
tigen kaiſerlichen Poſtamt I. unterſtellt werden. Sollte 
ſich dieſes Gerücht beſtätigen dann verlöre Inſterburg 
einen Director, etwa acht Beamte und eben jo viel 
Unterbeamte. ! 8 5 5 

ch Schneidemühl, 12. Juni. Die in unſerer Stadt 
befindliche Gasanſtalt iſt nicht ſtädtiſches Eigenthum, 
Baden Eigenthum der Thüringer Gasgeſellſchaft. Mit 

ezug auf die ſtädtiſche Beleuchtung, namentlich Straßen⸗ 
beleuchtung hat unſere Stadt mit der Geſellſchaft einen 
Vertrag geſchloſſen. § 11 dieſes Vertrages beſtimmt, daß, 
wenn eine Straßenlaterne in der vorgeſchriebenen 
Zeit ½ Stunde nicht brennt, 25 Pf. Strafgeld von 
der Geſellſchaft zu zahlen ſind. Im vergangenen Winter 
brannten einzelne Flammen des Oeftern nicht. Auf die 
von den Stadtverordneten erforderte Auskunft, ob Straf⸗ 
gelder zur * gekommen wären, hat der Magiftrat 
mitgetheilt, daß keine Strafgelder eingezogen wären. 

ies hat die Stattverordneten deſtimmt, den Magiftrat 
zu erſuchen, allmonatlich einen Nachweis in Bezug auf 

te Strafgelder, welche ſeitens der Gasanſtalt 2 
ſiad, vorzulegen. — Geſtern wurde auch das erforder⸗ 
liche Geld zum Beginne der Legung unſerer Trottolrs bes 
willigt. Ein Schuldner der Stadt zahlt zum 1. Juli cr. 
6000 & zurück; dieſe Summe ſoll für den qu. Zweck re⸗ 
ſervirt bleiben. 


K. Botaniſch⸗zoologiſcher Verein für Weſtpreußen. 


Die vierte Wander⸗Verſammlung des weſtpreußi⸗ 
ſchen botaniſch⸗zoologiſchen Vereins fand, gemäß dem 
in der vorjährigen Verſammlung zu Neuſtadt gefaßten 
Beſchluſſe, am Pfingſt⸗Dienſtage, den 7. Juni c., ſtatt, 
und zwar in dem, ſowohl nach landſchaftlicher Seite 
freundlich, wie rückſichtlich der Communicationtmittel 
äußerſt günſtig gelegenen Elbing. Das Wetter, 
welches die vorjährige Versammlung durch feine Rauh⸗ 
heit und Unfreundlichkeit in mancher Hinſicht geſtört 


hatte, war diesmal anfangs durchaus günſtig. Die 
Betheiligung war daher abermals eine erbaut als in 
dem Vorjahre. Den wiſſenſchaftlichen Verhandlungen 
wohnten mehr als 60 Theilnehmer bei, während f 
an dem gemeinſamen Mittagsmahle gegen 50 ern 
ten. Schon am Tage vor der eigentlichen Verſamm⸗ 
lung, am Montag, den 6. Mai, entwickelte ſich ein 
reger und herzlicher 3 zwiſchen den zahlreich an⸗ 
kommenden auswärtigen Mitgliedern und ihren Elbinger 
Wirthen, die unter Führung des erwählten Geſchäfts⸗ 
führers, Herrn Gymnaſiallehrer Capeller, und eines 
freiwillig zuſammengetretenen Lokal⸗Comite's theils 
ſchon bei Ankunft der Züge im Bahnhofe, theils in 
dem zum Berfammlungsorte beſtimmten und von der 
Caſino⸗Geſellſchaft in überaus freundlicher Weiſe bes 
willigten Caſino-Garten ſich zur Begrüßung bey 
Anbahnung der Bekanntſchaft in großer Anzahl eim 
fanden. Noch an demſelben Abend wurde den drei 
ſehenswertheſten Bäumen Elbings, die dicht neben 
einander im ſog. Hambrook'ſchen Garten ſtehen, ein 
Beſuch abgeftatte. Es find 2 Eiben, Taxus baccata, 
von ſeltener Stammdicke und ein rieſiges, übrigens 
noch ganz geſundes Exemplar der aus Nordamerika 
ſtammenden Platanus oceidentalis, deſſen Stamm in 
1 Meter Höhe einen Umfang von 4,25 Meter zeigt. 
Bei dem hereinbrechenden Abend entwickelte ſich dald 
theils in dem fog. rothen Saale des Caſino, theils in 
dem prächtig erleuchteten Garten ein fröhlicher Ver⸗ 
kehr, bei dem in ungezwungener Weiſe ſich ein gegen⸗ 
feitiger Austauſch von wiſſenſchaftlichen Erfahrungen, 
Beobachtungen u. dgl. zwiſchen alten und neuen 
Freunden, zwiſchen kundigen Fachleuten und intere ſirten 
Liebhabern auf dem Gebiete der beſchreibenden Natur⸗ 
wiſſenſchaften möglich machte. Erſt in ſpäter Stunde 
trennte man ſich, um anderen Morgens mit friſchen 
Kräften an die Hauptarbeit gehen zu können, welche 
die eigentliche Verſammlung in reichem Maße in Aus⸗ 
ſicht ſtellte. 5 . 

Der Eröffnung der eigentlichen Verſammlung ging 
die Beſichtigung zweier höchſt intereſſanter Sammlungen 
voraus. Um 8 Uhr fand ſich eine Anzahl der Mit⸗ 
glieder in der Wohnung des Hrn. Schiffscapitäns Krauſe 
ein, welcher mit größter Liebenswürdigkeit ſeine mehr als 
1000 Nummern zählende, vorzüglich gehaltene und 
wiſſenſchaftlich genau beſtimmte Conchylien⸗Sammlung 
dem Vereine zur Beſichtigung angeboten hatte. Von 
da begab man ſich in die Räume der Realſchule, wo 
Hr. Oberlehrer Dr. Nagel die große Freundlichkeit 
hatte, die Beſucher in den Räumen der von ihm ſelbſt 
verwalteten, reichen, vorzüglich gehaltenen und höchſt 
inſtructiv aufgeſtellten Naturalien Sammlung umher⸗ 
zuführen und alle erdenkliche Auskunft gegenüber den 
vielen Anfragen von Seiten der im höchſten Grade 
intereſſirten Beſchauer zu geben. 8 

So war die Zeit herangerückt, wo die Verſamn 
lung ſelbſt im rothen Saale des Caſino eröffne 
werden ſollte. In einem benachbarten Saale war 
eine ſehr reiche Sammlung von naturhiſtoriſcheg 
Producten und Lehrmitteln, letztere beſonder 
von der Neumann Hartmann'ſchen Buhhamling 
geliefert, ausgeſtellt. Ganz beſonderen Bea 
ernteten die äußerſt ſauber präparirten, we en 
und beſtimmten Moosfammlungen ben ende 
mitglieder Caplan Preuſchoff und Apotheker Janzen. 
Die des letzteren Herrn führte uns die Elbinger 
Moos flora und zwar neben den Belagſtücken auch in 
vorzüglichen Zeichnungen die Details in vergrößertem 
Maßflabe vor Augen. Nicht minder feſſelten die 
Aufmerkſamkeit zahlreiche von Herrn Commiſſionsrath 
Schreiner gefertigte Präparate aus der Entwickelungs⸗ 
geſchichte der Inſekten, welche deſſen in Marienwerder 
lebende Wittwe in liebenswürdigſter Weiſe eingesandt 
hatte, wie die merkwürdigen Knochen vorweltlicher 
Schmelzſchußper aus der Verwandtschaft der Store 
und die zahlreichen, oft mächtigen Bernſtein ſtücke, 
welche Herr Stadtrath Schmidt auf ſeiner nahe 
gelegenen Beſitzung finder? Dazu kam eine Menge 
neuer Funde der verſchiedenen Natur reiche, welche 
die einzelnen Mitglieder mitgebracht hatten und vor? 
zeigten. So legte Hr. Briſchke wieder mehrere Käſtchen 
ſeiner prächtigen a vor, diesmal „Inſekten⸗ 
bauten“ enthaltend. Mehrere merkwürdige alte Bücher, 
unter anderen ein altes Kräuterbuch aus dem Jahre 
1672 wurden dem Verein geſchenkt (von Hrn. Hilbe⸗ 
brand, und Hrn. Momber) und von dieſem zur Aufbe⸗ 
wahrung der Bibliothek der naturſorſchenden Geſell⸗ 
ſchaft in Danzig übermittelt; desgl 1 Exemplar der 
jetzt fertig vorliegenden Flora Neuſtadt's in Weſtpr. 
von Gymnaſtallehrer Herweg in Culm und endlich eine 
Monographie von Trilobiten von Dr. Steindart Am 9. 
wurde die 4 Wanderverſammlung von dem zeitigen Vor⸗ 
ſit enden Hrn. Dr. v Klinggräff (Marienwerder) eröffnet, 
die Anweſenden begrüßt und zu immer regerer Bethei⸗ 
ligung an dem Streben und den Arbeiten des Vereins 
aufgefordert. Es erfolgte zuerſt der Geſchäftsbericht, 
abgeſtattet von dem 1. Schriftführer des Vereins. 
Demſelben entnehmen wir in Kürze Folgendes: 

1) Die Mitgliederzahl beträgt augenblicklich 181, 
nachdem der Verein 3 Mitglieder durch den Tod und 
6 Mitglieder theils in Folge von Verlegung des 
Wohnſitzes, theils ohne Angabe von Gründen durch 
einfachen Austritt verloren hat. Das Andenken der 
Verſtorbenen ehrt die Verſammlung auf Antrag des 
Hrn. Vorſitzenden durch Erheben von ihren Plätzen. 

2) An Stelle des innerhalb des Vereine jahres 
verſtorbenen Schatzmeiſters Herrn Münſterberg über⸗ 
nahm Herr Kaufmann Grenßenberg in Danzig auf 
Bitten des Vorſtandes einſtweilen das Schatzmeiſteramt. 

3) Ein beſonderer Schriften⸗Austauſch, wie er 
von einigen wiſſenſchaftlichen Vereinen, denen ſeitens 
des botaniſchen Vereins der Bericht der vorjährigen 
Verſammlung zugeſchickt worden war, gewünscht 
worden, iſt mit Hinweis darauf, daß die Schriften 
des botaniſch⸗zoologiſchen Vereins als integrirende 
Theile in den Schriften der naturforſchenden Geſell⸗ 
ſchaft Danzigs erſcheinen, dieſe Geſellſchaft aber ſchon 
mit den genannten Vereinen im Schriften ⸗Austauſch 
6 befindet, dankend 2 worden. Nur die 
ehr werthvolle chrift der Leopold. Carol. 
deutſchen Akademie der Naturforſcher, die „Leopold na“, 
wird dem Verein regelmäßig monatlich zugeſandt⸗ | 

4) In dem „Bericht über die Verwaltung der 
naturhiſtoriſchen und archädlogiſchen Sammſe ga en des 


weſtpreußiſchen Provinzial⸗Muſeume SW Jahr 
1880“ iſt pag. 5 der „Präparate des Hrn. Briſchke, 


welche den ſchädigenden Einfluß der Inſekten auf die 
Pflanzenwelt vortrefflich veranfhaulichen als Theile 
der von der Naturforſchenden Geſellſchaft Danzigs 
übernommenen Sammlungen Erwähnung gethan, aber 
nicht geſagt, daß eine große, vielleicht die größte Zahl 
dieſer Präparate auf Koſten des botaniſch⸗zoologiſchen 
Vereins (laut Beſchluß der General Verſammlung zu 
Danzig und zu Marienwerder im Jahre 1878 und 
1879) erworben worden iſt, und daß dieſelben in den 
Sammlungen der Naturforſchenden Geſellſchaft ſ. Z. 
wohl einſtweilen aufgeſtellt worden ſind, aber doch 
nicht, ohne Eigenthum des botaniſch⸗ zoologiſchen 
Vereins zu bleiben. (Der Verein hat für dieſelben 
im Jahre 1878/79 208 Mk., im Jahre 1879/80 aber 
394 Mk, im Ganzen alſo 602 Mk. verausgabt.) 
Wenn nun auch der botaniſch⸗zoologiſche Verein, 
eingedenk ſeiner Beſtimmung für die Provinz zu 
arbeiten, durchaus nicht die betreffenden Sammlungen 
u reclamiren gedenkt, ſo glaubte der Vorſtand doch, 


aß jener Thatbeſtand, da er in dem amtlichen Bericht 


keinerlei Erwähnung gefunden, Hier ausdrücklich hervor? 
gehoben und conſtatirt werden ſollte. Es mag 


Breslau, 10. Juni Ueber den vorgeſtern und geflern 
in Breslau abgehaltenen Wollmarkt wird uns in Er⸗ 
Sate unferer telegraphiſchen Mittheilungen noch 

olgendes berichtet. Der Markt war diesmal befler 
befahren, als in den letzten Jahren, was feine Erklärung 
darin findet, daß diesmal die Händler bei der gedrückten 
Eonjunctur des Artikels weit weniger Wolle im Voraus 
kauften, als ſonſt, ſo daß die Producenten in größerer 
Anzahl direkt zu Markte kamen. Man taxirt das 
Quantum, welches in den Markthallen eingelagert wurde, 
auf etwa 18 000 Centner. Die Wäſche und Behandlung 
der Wollen war diesmal befriedigend. Als Käufer 
traten unſere inländiſchen Tuch⸗ Fabrikanten aus der 
Lauſitz, aus Sachſen und vom Rhein au 
und von ausländiſchen Engländer und Fran⸗ 
ofen, theils perfönlich, theils durch Commiffiomäre. 
ußerdem war ein großer ruſfiſcher Fabrikant als Käufer 
thätig, während Schweden auch diesmal unvertreten 
blieb. Die Aufmerkſamkeit der Aten lenkte ſich dies⸗ 
mal mehr auf die mittelfeinen ſchleſiſchen Tuchwollen 
als auf das hochfeine Product; dieſelben traten mit 
roßer Reſerve auf und erſt, als die Eigner mehr 
tgegenfommen zeigten und in einen Preisabſchlag 
von 8 bis 10 Thalern pro Centner gegen die vorjährigen 
Marktpreiſe willigten, traten die Käufer aus ihrer 
reſervirten Haltung heraus und nahmen am erſten Tage 
ungefähr drei Biertheile der Beſtände aus dem Markte. 
Der Reſt, aus hochfeinen und aus in Wäſche und Bes 
bandlung mangelhaften Partien beftehend, wechſelte 
geſtern Vormittag bei gleichem und theilweiſe 
böberem Preisabſchlag den Beſitzer; nur einzelne 
wenige Poſten blieben unverkauft und mußten zu 
Lager gebracht werden. Im Laufe des Freitag war auf 
den Lagern der Wollhändler ziemlich reger Verkehr; die⸗ 
ſelben zeigten ſich willfährig in Preisnachläſſen und 
konnten einen namhaften Theil ihrer Beſtände abſetzen. 
Der Preisſland erhielt ſich auch geſtern unverändert die 
Stimmung blieb bis zum Schluß eine vorherrſchend 
matte. Soweit es unter allgemeinen Bezeichnungen feſt⸗ 
zuſtellen möglich iſt, können folgende Preiſe als bezahlt 
notirt werden: Für ſchleſiſche hochfeine und Electoral⸗ 
wollen 80—95 Tölr. pro Ctr, für feine Wollen 70 bis 
85 Thlr., mittelfeine Wollen 60—66 Thlr., für mittlere 
48—55 Thlr., für Puſtical⸗ und geringere Wollen 40 bis 
46 Thlr.; für Poſener feine und feinſte Wollen 58 bis 
67 Thlr., für Pofener mittlere und mittelfeine 46 bis 
55 Thlr. pro Ctr. 


Übrigens der Grund des i i 
g ; vollſtändigen Schweigens 
elbe in dem betreffenden Bericht . nur nd 


London, 11. Zunt. Die Meininger gg u. 
gen daß der Director des Muſeums, zwar ſeit 
in — 


eſtern Schillers „Wilhelm Tell“ m 
chlagendem Erfolge zur erſten Aufführung. Das in 
allen ſeinen Räumen dicht gefüllte Nat ſpendete den 
ans re der Hauptdarſteller enthu aſtiſchen, Beifall. 
Ludwig Barnay, der Darſteller des „Tell“, wurde 
nach feder Scene gerufen und mit Beifall überſchüttet. 

Newyork, 9. Juni. Aus Quebec hier eingegangenen 
Meldungen zufolge bat in der dortigen Vorſtadt 
St. Jobns in vergangener Nacht ein verheerendes 
Feuer gewüthet. Es wurden 600 Häuſer, meiſtens aus 
Holz gebaut, zerſtört, und circa 1000 Familien ſind ob⸗ 
dachlos geworden. Der angerichtete Schaden wird auf 
500 000 Doll. veranſchlagt. Spätere Nachrichten aus 
Quebec beſagen, daß, ſoweit bis jetzt ermittelt, 5 Perſonen 
bei dem geſtrigen Brande umgekommen ſind, und man 
befürchtet, daß der wirkliche Lebensverluſt noch größer 
iſt. 800 Gebäude ſind in Aſche gelegt worden, 
darunter die St. Johanniskirche und die Friorſchule, 
und 1500 Familien befinden ſich ohne Obdach. Der 
Eigenthumsſchaden wird nunmehr auf 2 000 000 Doll. 
geſchätzt. ie Feuerwehr war dem Kampfe mit dem 
verheerenden Elemente durchaus nicht gewachſen, die 
Waſſerzufuhr unzureichend. 


Danziger Standesamt. 


13. Juni. 

Geburten: Arb. Friedrich Zibuhr, T. — Schiffer 
Auguft Berliner, T. — Schiffszimmergeſ. George Engler, 
S. — Schußhmachergeſ. Carl Zielke, S. — Maurergeſ. 
Eduard Weber, S — Lobndiener Emil Morfing, T 
— Commis Ed. Richard Stelter, S. — Arb. Joſef 
Klink alias Guski, T. — Töpfergeſ. Heinr. Röſe, S. — 
Bahnbofsarbeiter Carl Graumünz, T. — Wiegemeiſter 
Reinhold Alexander Vorreau, T. — Steuermann Otto 
Friedr. Köſter, T. — Kaufmann Waldemar Meklenburg, 
T. — Gaſtwirtö Joſef Proma, S. — Bernſtein⸗ 
drechsler Leopold Kemling, S. — Schloſſergeſ. Rudolf 
Bleſchkowski, S. — Verlagsbuchhändler Ernſt Gruihn, 
T. — Bernſteinarb. Guſtav Friedrich, S. 2 unehel. T. 

Aufgebote: Maurergeſell Heinrich Adalbert Kos⸗ 
lowski und Anna Caroline Emilie, geb. Mathes. — 
Arbeiter Carl Straus und Joſeſine Drewniak. — 
Commis Carl Auguſt Kleemann hier und Wittwe Hulda 
Jeanette Kleemann, geb. Miehlke, in Junkeracker. 

Todesfälle: S. d. Arb. Eduard Schröder, 13 T. 
— ©. d. Kutſchers Carl Zilmen, 8 T. — Ehemaliger 
Kutſcher Joh. Samuel Schmidt, 74 J. — Schuhmacher 
Joh. Krobnke, 33 J. — S. d. Kutſchers Kriedrich Knoll, 
3 W. — Arb. Friedrich Rud. Klucznick, 58 J. — T. d. 
Arbeiters Peter Kroll, 2 M. — Arbeiter Auguſt Hirſch, 
75 76 er S. d. Steuer⸗Einſammlers Franz Boll 

un, 


Umgegend von Danzig. ar Dr. Nagel legt 
mehrere höchſt intereſſante Proben der Ibinger 
Diluvialfauna vor und befpricht ſie eingehender. 
11) Lehrer Lützow übergiebt den Bericht über die 
botaniſche Unterſuchung eines Theiles des Neuſtädter 
Kreiſes und vertheilt zugleich eine Anzahl daſelbſt 
eſammelter Pflanzen. 12) Gymnaſtallehrer Bockwaldt 
egt eine Anzahl Pflanzen aus der Neuſtädter Gegend 
vor. 13) Dr. Schmidt⸗Lauenburg beſpricht und zeigt 
einige merkwürdige Funde von Verſteinerungen. 
14) Gutsbeſitzer Treichel ſpricht über thieriſche 
Abnormitäten. 15) Profeſſor Bail theilt einige 
botaniſche Notizen mit, die er von den Herren 
Apotheker Schemel⸗Leſſen, Dr. Herweg⸗Culm 
und Director Landmann Schwetz erhalten hat. 
Außerdem haben noch Pflanzen zur Vertheilung reſp. 
dee eingeſandt: Herr Oberlehrer Wacker⸗ 
Marienwerder durch Herrn v. Klinggräff. Herr Real⸗ 
ſchullehrer Schultze⸗Danzig und 15 Roß, Volontair 
am botaniſchen Garten zu Greifswald, ein Schüler 
von Prof. Bail. Nachdem noch allen gegenwärtigen, 
wie adweſenden Mitgliedern und Freunden des Vereins, 
ſoweit ſie ihr reges Intereſſe für die Beſtrebungen 
deſſelben gezeigt, der herzlichſte Dank von Seiten des 
Herrn Vorſitzenden gejagt worden, ſchloß die vierte 
REDNER Wander⸗Verſammlung gegen 2 Uhr Nach⸗ 
mittags. 

s folgte ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl und 
dann die Ausfahrt nach Dambitzen, doch wurde von 
der Beſteigung des Thumberges Abſtand genommen, 
da das Wetter mittlerweile etwas trübe geworden war. 
Dagegen erfreute und erfriſchte alle Theilnehmer die 
Excurſion durch den ſchönen, grünen Vogelſanger 
Wald, welcher in vielen ſeiner Partien an die bald 
lieblichen, bald wild romantiſchen Schluchten des 
Ia Vo en Grundes im ſchleſiſchen Gebirge erinnert. 

in Vogelſang trat zwar etwas Regen ein, doch ohne 
die Freude und Gemüthlichkeit zu beeinträchtigen. 
Leider mußten einige Theilnehmer durch dringende 
Geſchäfte gezwungen, ſchon früh zur Stadt 
aufbrechen, um den gegen 8 Uhr Abends 
abgehenden Courierzug noch zu erreichen. Der 
weitaus größte Theil jedoch kehrte erſt am ſpäten 
Abend zur Stadt zurück. Am andern Morgen bald 
nach 8 Uhr ſetzte ſich ein ſtattlicher Droſchkenzug nach 
den berühmten Ausſichten von Panklau und nach 
Cadinen in Bewegung. Vorüber ging es an Bieland, 
deſſen Gutspark von der Straße durch eine elegant 
eſchnittene Hainbuchenhecke mit 5 zierlichen Bogen 
ſenſtern und einem Porticus geſchieden wird; oft 
wurde beſonders im Rückblick die großartige Landschaft 
bewundert, bald lachte der froh geſtimmten Geſellſchaft 
aus prächtigſtem Parkesdunkel das reizende Luſt⸗ 
häuschen des Schönwalder Schloſſes entgegen, deſſen 
alte, tiefſchattige und waſſerreiche e nun⸗ 
mehr von den immer beuteſüchtigen Botanikern und 
Zoologen durchſtreift wurden. Weiter ging die Reiſe 
bei der Dörbecker Schweiz vorbei bis nach dem Haupt⸗ 
ziele Panklau mit ſeiner großartigen Ausſicht hinweg 
über die üppigſten Waldeßſchluchten auf das weit ſich 
breitende Haff, deſſen Ufer durch Tolkemit und andere 
Ortſchaften maleriſch decorirt ſind. Doch der echte 
Forſcher kennt nicht Raſt noch Ruh. Mächtig, wie 
geſtern auf dem Nymphenberge in Vogelſang, zog es 
uns auch hier tiefer und tiefer in das heimliche Dunkel 
der üppigen Berglehnen und indem wir prüfend die 
ſeltenen Riedgräſer beſchauten und die gerade in 
ſchönſter Frucht⸗ Entwickelung ſtehenden Leber ⸗ 
Mooſe, wir manches kleine Gethier im ver 
borgenſten Schlupfwinkel aufſpürten, letzteres ſelbſt 
in ſeiner Wiege, der madenbergenden Galle, hatten 
wir das heraufziehende Gewitter nicht beachtet, nach 
deſſen recht eindringlicher Vorſt un urch einen 
gehörigen Regenguß allerdings sigkeit 
der Vegetation nicht mehr 1 viel 
zu unſeein Behagen beitrug, als ordem. Aber 
trotz der Ungunſt der Witterung, die übrigens 
ſelbſt dem 79 jährigen Neſtor der Verſammlung, 
Herrn Rentier Hildebrand, den liebenswür⸗ 
digen Humer nicht trübte, wurden noch die 
heiligen Hallen beſucht, jener herrliche Buchendom, 
deſſen Boden jetzt fait ganz mit dem in ſchönſter Blüthe 
ſtehenden Waldmeiſter bekleidet iſt. In Cadinen 


g des Vereins Mitglied deſſelben, doch gerade 
3 beiden erſten Verſammlungen abweſend war, 
Ben Thätigkeit damals einer anderen Provinz 
rte. 


. Der anweſende Herr Director beſtätigt dieſe An⸗ 
dem, ausdrücklich als die einzig richtige und hielt 
Adige barung dieſe Angelegenheit hiermit für 
igt. 
5) Was die Bereiſung der Provinz behufs wiſſen⸗ 
Wefilcher, ſpeziell botaniſcher Durchforſchung, 5 
haben im vergangenen Jahre Hr. Dr. v. Klinggräff 
Lautenburger, Hr. Dr. ielſcher die Golluber 
gegend im Kreiſe Strasburg, Hr. Anſorge den Roſen⸗ 
ger Kreis, Hr. v. Klinggräff den Schwetzer Kreis, 
en de Schultze den Carthäuſer, und Hr. 
rer Lützow den Neuſtädter Kreis auf mehr oder 
deniger er Zeit beſucht. Die Reſultate dieſer 
Ereurfiongrei en werden in dem Jahresberichte wie 
ewöhnlich veröffentlicht werden. 
Es folgt die Rechnungslegung durch den interimiſti⸗ 
Schatzmeiſter Hrn. Grentzenberg. Die Ein 
dabmen betragen 1622,55 Mk. einſchlietlich der von 
dem hohen Provinzial⸗Landtage der Provinz Weſt⸗ 
ußen dem Vereine bewilligten Subvention von 
1000 Mk. Die Ausgaben beziffern ſich auf 1525,09 Mk., 
bo daß ein baarer Raſſenbeſtund von 97,46 Mk. für 
das nächſte Jahr bleibt. Mit der Prüfung der Rech⸗ 
Venen behufs Decharge⸗Ertheilung werden von der 
erſammlung beauftragt die Herren Stadtrath Helm, 
die Schuſter und Oberlehrer Dr. Nagel. Auf Antrag 
eſer Commiſſion ertheilt ſpäter die Verſammlung dem 
Schatzmeiſter Hrn. Grentzenberg die Decharge. Auch 
genehmigt die Verſammlung den Antrag des genannten 
Herrn, künftig das Etatsjahr mit dem 31. März zu 
ſchließen; ſowie endlich auch den „Mitglieder, welche 
en Jahresbeitrag nach dreimaligem Monitum inner⸗ 
halb zweier Jahre nicht zahlen, als ausgeſchieden zu 
betrachten". Bei der Wahl des neuen Vorſtandes 
macht der erſte Schriftführer auf die Schwerfälligkeit 
und Umſtär lächkeit aufmerkſam, welche dadurch bedingt 
werde, daß der Vorſtand unter Danzig und Marien⸗ 
derder getheilt ſei, während doch die Hauptthätigkeit 
deſſelben ſtets über Danzig führe; er bittet zu berück⸗ 
chtigen, ob es nicht wünſchenswerth ſei, wenigſtens 
i erſten Schriftführer ein in Danzig wohnendes 
itglied zu wählen. Der Vorſitzende ſchließt ſich auch 
Nr ſein Amt der Motivirung an. Indeß wählt die 
erſammlung durch Acclamation einfach die Mitglieder 
bisherigen Vorſtandez wieder und ebenſo als 
uen Schatzmeiſter den bisherigen interimiſtiſchen. 
er Vorſtand beſteht ſomit aus folgenden fünf Herren: 
Ur. v. Klinggräff- Marienwerder, erſter Vor⸗ 
zender, Profeſſor Dr. Bail⸗ Danzig, zweiter Vor⸗ 
ender, Profeſſor Dr. Künzer⸗ Marienwerder, 
er Schriftführer, Hauptlehrer a. D. Briſchke⸗ 
Langfuhr, zweiter Schriftführer, Kaufm. Grentzen⸗ 
derg⸗Banzig, ee 
Hierauf geht die Verſammlung zu einem andern 
wichtigen Gegenſtande über. In Anlehnung an 
einen von Herrn Dr. Conwentz in der Danziger 
naturforſchenden Geſellſchaft gehaltenen Vortrag und 
eine den Commiſſionen für das Provinzialmuſeum 
| 1 Vorlage haben ſich die Herren Prof Dr. 
| Jail, Dr. v. Klinggräff und Dr. Conwentz über 
inen ausführlichen Plan zu noch kräftigerer Förderung 
der bot ⸗zool. Durchforſchung der Provinz“, gleichzeitig 
duch zur Anſtellung phänologiſcher Beobachtungen in 
Allen Theilen derſelben geeinigt. Herr Dr. Conwentz, 
N en Vortrag mit Beifall aufgenommen wurde, ſtellte 
Auauf in Uebereinſtimmung mit dem Vorſtande den 
rag auf Annahme des folgenden Programms: 
| Nachdem die Provinzial» Behörden in dem weſtpr. 
eeeingiekmufeum eine Centralſtelle für wiſſenſchaft⸗ 
iche Sammlungen geſchaffe haben, hat ſich der 
| zeitige Director des Provinzialmuſeums mit dem 
N weſtpreuß. botan.⸗zoolog. Verein zu folgenden Punkten 
geeinigt: . 
1) Das Provinzialmuſeum entſendet Commiſſare 
| in die Provinz behufs Anregung zu naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Beobachtungen und Sammlungen.“ 


8 


Under. 
Magdeburg, 10. Juni. Rohzucker. Der Bericht in 
Kornzucker⸗Locowaare blieb auch während der verfloſſenen 
Woche ein ſehr ſchwacher, da einerſeits die meiſten Pro⸗ 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 12. Juni. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
bringt einen 2½ Spalten langen heftigen Artikel 
gegen v. Bennigſen wegen deſſen am Freitag ge⸗ 
haltenen Rede gegen den Volkswirthſchaftsrath, 
wirft v. Bennigſen mit den Seceſſioniſten, der 
Fortſchritts⸗ und der Volkspartei zuſammen und 
ſtellt die Gelehrten der erwerbenden Bevölkerung 
gegenüber; jene feien Drohnen, dieſe Arbeitsbienen. 
— Es heißt, die Regierung werde möglicherweiſe 
doch das Unfallverſicherungsgeſetz ohne den Staats⸗ 
zuſchuß annehmen. — Nach der „National⸗Ztg.“ 
wäre die deutſche Reichspartei in voller Auflöſung 
begriffen. — Der Bundesrath berieth heute den 
Geſetzentwurf wegen der Beſtrafung von Zuwider⸗ 
handlungen gegen die öſterreichiſchen Zollgeſetze, 
welcher bereits dem Reichstage zuging. Die Aus⸗ 
ſicht auf einen ſchleunigen Reichstagsſchluß wird 
dadurch hinausgeſchoben. — In dieſem Monat 
erfolgt noch die Einberufung des pommerſchen 
Provinzial⸗Landtages wegen der Wahl des nenen 
Landesdirectors. 

e Berlin, 13. Juni. Falls die Hamburgiſche 
Bürgerſchaft am Mittwoch die Uebereinkunft 
wegen den Zolkanſchluß definitiv genehmigt, iſt die 
bezügliche Vorlage an den Reichstag wahr⸗ 
ſcheinlich. Ueber das Unfallverſicherungsgeſetz ſind 
Compromißverhandlungen im Gange, deren 
Reſultat noch ungewif iſt. 


Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 13. Juni. 


10 000 Etr. Würfelzucker. — Melaſſe 4,80 bis 5,00 . 
42—430 Be, effectiv excl. Tonne. Kornzucker, excl. von 
90 N 35,00 — 35,30 A, do. excl. 95 7. 34.00 — 34,30 , 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Kiel, 9. Juni. Die Schnigge „Roſe“ mit Ladung 
Kalkſteine von Faxde nach Rotbenfpieler beſtimmt, ſegelte 
geſtern früh in der Nähe Guldſtav's bei bohem Seegang 
und ſchwerem Winde den Maſt über Bord, Das Bois 
Dampſſchiff „OHolſatia“, welches das Schiff mit Noth⸗ 
flagge treiben ſah, ging ſofort wieder von bier in See, 
nahm das entmaſtete Schiff ins Schlepptau, welches 
letztere jedoch ca. 2 Meilen auf ca. 7% Faden Waſſer 
fant, nachdem die „Holſatia“ die aus 2 Maun beſtehende 
Beſatzung an Bord genommen hatte. 5 

Ehriſtiauia, 8. Juni. Der Schoner „Plimſon 
aus Sveloik, von Liverpool mit Stückgütern, tft geſtern 
in der Nähe von Hägholm auf einer Klippe geſtrandet. 
Er ift aber, nachdem das Waſſer 2 Fuß geſtiegen war, 
geſtern wieder ab und bereis hier angetommen. 7 

Söderhamu, 6. Juni. Die „Celine“ aus Cimbrits⸗ 
hamn, mit Mehl und Kreide von Malmö nach Gefle, 


2) Der Verein beſorgt auf Grund ſeiner Statuten egelte am Donnerſtag Morgens gegen Eis und wurde 


di 5 ! 1 atut endlich hätte uns die Rieſeneiche, in deren mit einer 
ie wiſſenſchaftliche Bearbeitung und Publikation] Thür verſchließbarem Hohlraum bequem die Inſaſſen H Era. v 11. A bre. v. 11. | im Bug beſchädigt, daß fie wenige Minuten fpäter ſank. 
3 38 REN : i mehrerer Broſchken Platz haben und von der Herr er ee erg 79.40 79,10 Die Belagung wurde von Fend germ. Schiffe „Hans 
2 15 4 ©. AN „ ’ . er“ » 
j er Verein entſendet nach wie vor einzelne | Apotheker Haver - Marienburg ſchnell eine Skizze ent Sept-Okt. | 214.00 214.00 H.Orient-Anl| 59.20] 59,40 957. 1 3 Sumer 9 


achmänner in die Provinz zu Unterſuchungen in 


warf, Schutz gegen den Regen bieten können, doch | Roggen 1877er Russen 94.50 94,60 | ein Corfazenſchiff eine Handels feluka an, beſchoß und 


Dotaniſcher und zoologiſcher Beziehung warfen wir li ; i i 5 g 
s ER n wir lieber noch einen Blick auf die ſchönen uni 206.00 205,00 1880er 75,70 75,90 plünderte fie; t und 
ah Der Verein weranftaltet phänologiſche Veob.] Warkanlagen. Nach der Räckkebr wurde noch der ſehr | Sept. Oxt. 176,50 176,20 Berg.-Märk, | dbeilwelſe ei pie ri ec 9 
— vornehmlich in der Provinz Weſtpreußen | werthoollen ſtädtiſchen anthropologiſchen Sammlung | Petroleum pr. St.-Act. 117,40 116,90 St. Helena, 9. Juni. Die „Davina“, von Souxa⸗ 
ef. Specialprogramm). u ein Beſuch adgeſtattet, die zum Theil ihre Schätze] 200 4 Mlawka Bahn 99,00 99,20 | baya nach Falmoutd, iſt in ſinkendem Zuſtande auf See 
Da ſich die Verſammlung mit dieſem Programm direct unter dem Stadtpflaſter Elbings, des alten [. Juni 24,80 24,80 Lombarden 218,00 215,00] verlaſſen; der Capitein und erſte Steuermann find über 


Rüböl Franzoseu 648,50| 655,00 
Juni⸗Juli 53,60 53,60 GalizierSt.-A| 139,10) 136,70 
Sept.-Oct. 54,90 54,70 Rum.6%St.-A| 103,80 103,60 

Spiritus loco 59,00 58,60 Cred.-Actien 616,00 609,00 
Juni-Juli 58,80 58,60 Disc.-Comm. 220,25 217,50 

Deutsche Bk. 162,90 161,40 

4% Consols 102,20 102,20 Laurahütte- 


Bord geſchlagen und leider ertrunken, die Mannſchaft 


einverſtanden erklärte, iſt nur noch zu bemerken, da 
wurde hier gelandet. 


das in der obigen Nr. 4 erwähnte Specialprogramm 
in einem öffentlichen Aufruf des botaniſch⸗zoologiſchen 
Vereins an die Bewohner der Provinz zu reger Be⸗ 
theiligung bei den genannten phänologiſchen Beob⸗ 
achtungen ausgeführt werden ſoll. Daſſelbe wird auch in 
dem diesjährigen Bericht des Vereins abgedruckt werden. 


Truſos, hebt und ganz danach angethan iſt, und Ehrfurcht 
vor der Kunftfertigkeit und d e en 
der Vorfahren zu lehren, deren Aſche wir in den 
Urnen der Hünengräber finden. Mit unſerm kundigen 
Fuhrer, Herrn Oberlehrer Anger, deſſen, raſtloſen 
Nachgrabungen das Inſtitut feine werthvollſten Stücke 


Fremde 


Hotel du Nord. Se. Hoheit regierender Fürſt 
Milan von Serbien a. Belgrad. Conſtantinovits, a. 
Belgrad, Garde⸗Capitän und Ordonanzoffizler. a⸗ 


. verdankt i 6 enheit gehabt, | 3½ % westpr. Actien 108,70] 108,70 
_- noch der Antrag angenommen, die Ent⸗ | über die — Verschiedenen in u Ebinger Klanddr, 92,70 92,70! Oestr. Noten 175.45 175.70 | taraee a. Belgrad, Oberſt, I. Aplutant und Drdonanz- 
ſcheidung wegen der diesjährigen Bereiſungen der | und Danziger Funden uns zu unterhalten. 4% westpr. Russ. Noten 207,25 207,85 | Offizier. Carb Betant a. Belgrad, Chef der Ctvil⸗ 
Provinz zu wiſſenſchaftlicher Durchforſchung derſelben Fint 9 liegt die vierte Verſammlung des Pfandbr. 100.80 100,75 | Kurz Warsch. 206,90 207,50 | Competenz. Gonfantin Brotiß a. Belgrad, Ober⸗ 
dem Vorſtande zu überlaſſen, — auch der Bitte des w mee uns hien dis viene Lenzen aber 4% e Kurz London — | 20,48 | lientenant und Flügel⸗Adlutant. Conſtantin Santovicz 
‚ eſtpreußiſchen botaniſch zoologiſchen Vereins, aber | Pfandbr. |102,90| 102,90! Lang London — 20,38 a. Belgrad, Oberſt und Flägel⸗Adlutant Lezar Tazarovicz 


Herrn Kauffmann⸗Danzig „bei den mehrfach erwähnten 
Bereiſungen der Provinz auch die Ornithologie zu 
berückſichtigen“, die Gewähr zugeſagt, — endlich eine 
Begrüßungsdepeſche beſchloſſen worden an den 
tzlüringiſchen botaniſchen Verein „Irmiſchia“, welcher 
an dem heutigen Tage zu Kelbra am 
Kyffhäuſer ſeine erſte Verſammlung abhält: ſchloß 
der erſte, der geſchaftliche Theil, und trat 
eine kleine Frühſtückspauſe von einer halben Stunde 
Bei Wiederaufnahme der Sitzung wurde der 
für die nächſtjährige Verſammlung beſprochen und 
„Eylau eventl Kulm in Ausſicht genommen, 
übrigens dem Vorſtande die definitive Regelung über⸗ 
laſſen, nur ſollen die vier bis jetzt ſchon befuchlen 
Städte für dieſes Mal nicht gewählt werden. 
| Hierauf begannen die umfangreichen, von Demon⸗ 
trationen begleiteten wiſſenſchaſtlichen Vorträge und 
| SRittgeilungen, en deren genaueren Inhaltes auf 
den dem; achſt er einenden re verwieſen 
Schultz⸗Elbing ſprach 


Belarad, Major und Ordonanz. Offizier. Salome 
ae Familie a. St. Petersburg, Rechtsanwalt. Schultz 
a. Kl. Montau Nttergutsbefiper- Liebert a. Berlin, 
Weinſtein nebſt Familie, a. Warſchau, Bernhold a. 
Breslau, Eßlinger a. Stuttgart, Schregel a.; Berlin, 
Tzemanski a. Thorn, Schlgeher a. en. Walter 
a. Potsdam, Tepper a. Berlin, Behniſch a. Berlin, 
Wichin a. London, Kemper a. Düſſeldorf, Blumberg a. 
Berlin, Kaufleute. 

Walters Hotel. v. Blittersdorff nebſt Familie 
a. Molſtow, Rittergutsbeſitzer. Hoth nebſt Frl. Tochter 
a. Garbeninghan, Gutsbeſitzer. Hatz a. Marienburg, 
Regierungs⸗Baumeiſter. Hoth a. Königsberg, Schwartz 
a. Stettin, Barthels a. Berlin, Klinge a. Berlin, 
Jacobi Scherbening a. Magdeburg, Marwedel a. Ham: 
durg, Guckſch a. Thorn, Amderg a. Warſchau, Gurſchinsli 
a. Warſchau, Kaufleute. 

Hotel de Thorn. Buchbolz a. Inowrazlaw, Poſi⸗ 
ſecretär. Techow a. Berlin, Regterungs⸗Rath. Richter 
a. Breslau, Verſicherungs » Inſpector. Göldel a. 
Buſchlau, Oberförſter. Bremer a. Modzieſen. Guts⸗ 
beſitzer. Hentrich a. Landsberg Privat⸗Baumeiſter. 
Dr. Werner a. Naugard, Privat⸗Docent. Hegemann o. 
Oſterode, Stadtrath. Bertram a. Berlin, Bußwald a. 
Bremen, Wiebah a. Dortmund, Hemptenmacher a. 
8 ea a. Nürnberg, Böttcher a. 

resden, Kaufleute. 

Hotel de Berlin. Baſt a. Inowratzlaw, Hotel⸗ 
beſitzer. Brohn a. Berlin, Freyſtadt a. Berlin, Großer 
a. Brausſchweig, Kummer a. Halberſtadt Leiner a. 
Leipzig, Maier a. Darmſtadt, Metzler a. Dresden. 
Kaufleute. 

Engliſches Haus. v. Wallenberg a. Berlin, 
Präſident. Hanke a. Berlin, Faſaus a. Warſchau, Funck 
a. Magdeburg, Kahn a. Berlin, Waſſang g Berlin, 
Bandtke a. Stettin, Kaufleute. Eichboltz 4. i 
Conſul. Langner a. Illowo, Rittergutsbeſider. v. 80 & 
5 8 Dt. 85 Landrath. Podimann a. Graudenk⸗ 

erbürgermeiſter. 

Hotel drei Mohren. Thomale a. n ber 
bürgermeiſter. — 1 85 712 a Se 5 

in a. a, Gu r. ; 

Kelle ch 1 Schremmer a. Köln, Görtel a. Berlin, 


Kaufleute. 


ction der Zeitung, m 
W Theile: H. Nödner; für den lokalen und provin⸗ 
ieflen Theil. die Handels⸗ und Schifffahrts nachrichten: A. Kleinz für den 
Inferaſentheit: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


rege ſteht vor unſerer Seele das nur noch mehr 
durch dieſelbe gefeſligte und geſtärkte Be⸗ 
wußtſein von der Nützlichkeit und Nothwendigkeit der 
Vereinigung der Naturkundigen Weſtpreußens. Wir 
haben unſern Wirthen unſern e Dank nicht 
nur für die äußern umſichtigen eranſtaltungen 
und das berzliche Entgegenkommen, ſondern 
auch für die uns gebotene geiſtige Nahrung dargebracht, 
und wir glauben unz in der Annahme nicht zu 
täuſchen, daß auch ihre Beziehungen zu dem Vereine 
nur noch engere und feſtere geworden ſind, und wie 
ſie, ſo fühlt jeder Theilnehmer an der Verſammlung 
das eigne Intereſſe für die Beſtrebungen deſſelben 

ehoben, ja, ein jeder hat verſprochen, in ſeinen 

reiſen kräftig für immer ausgedehntere Förderung 
der vorgeſtreckten Ziele zu wirken. 


Fondsbörse: sehr fest. 


Wolle. 

W. Poſen, 12. Juni (Original, Wollmarkt⸗ 
bericht) Unſere Vermuthung, daß unſer Wollmarkt 
einen beſſeren Verlauf als der Breslauer haben wird, 
hat feine volle Beftätigung gefunden. Der heute offtziell 
begonnene Markt eröffnete ſofort früh 5¼ Uhr mit reger 
Thäligkeit und bei dem Entgegenkommen, welches Produ⸗ 
centen den Käufern gegenüber an den Tag legten, gingen 
namentlich Rheinländer, Berliner Großhändler, fomte 
lauſitzer und ſächſiſche Fabrikanten mit Luft ans Geſchäft 
beran; es wurden bis 9 Uhr Vormittags gegen 7009 
Centner verkauft. Nach dieſen Verkäufen trat vorüber⸗ 
gehend eine kleine Exrmattung ein, die aber nur von 
furzer Dauer war. Im weiteren Verkauf griff die Specu⸗ 
lation ein und wurden von Großhändleern, als auch 
von Fabrikanten bedeutende Poſten acquirirt. Es ſcheint, 
als ob die billinen Preiſe den Sporn zur Anregung ge⸗ 
geben hatten. Das zugeführte Quantum. welches faft 
ausſchließlich ſich in Händen der Producenten befand, 
zeichnete ſich ſowohl in Wäſche, als auch in Leichtigkeit 
der Wollen aus, wie es ſelt Jahren nicht der Fall war. 
Trotz des ſeit vielen Tagen anhaltenden Regens, 
wurden die Wollen durchweg trocken eingebracht, weil 
die Wagen mit Stroh und Leinwand gut bedeckt waren. 
Der Preisabſchlag war hier um 3 dis 4 Thaler weniger 
als Breslau kund ſtellte 1 von 5 bis 8 Thaler, ver⸗ 
einzelt auch nur 4 Thaler. Einige Poſten feuchte Wollen 
und mit ſchlechter Behandlung mußten bis 10 Thaler 
billiger verlauft werden. Die Geſammtzufuhr bis Nach⸗ 
mittags betrug auf offenem Markte circa 26 000 Centner, 
wovon bis Schluß unſeres Berichts Nachmittags 4 Uhr 
über 5/6 verkouft war Ausländer waren nur ſchwach ver⸗ 
treten. Die heute noch übrig gebliebenen Wollen beſtehen 
meiſt aus minder guten Sachen, ſelbſt dieſe werden vor⸗ 
ausſichtlich morgen vergriffen ſein. Wir können die 
Situation des Marktes als durchaus feſt dezeichnen. 
Auch auf den Lägern war der Verkehr rege. Für Ruſti⸗ 
calwollen tft der Preisadſchlag auf höchſtens 5 Thaler 
anzugeben, weil kleinere Fabrikanten dieſe Gattungen 
flott kauften. 

Poſen, 13. Juni. Der Markt iſt beendet und 
Alles verkauft. Bezahlt wurden: hochfeine fehlten, 
feine 168-185, mittelfeine 153-165, mittel 
Dominialwollen 144-150, Nuſtikal⸗ 130-142 


Mark. Schluß ſehr feſt. 


8 N 35 1 50 G. 
4 neu gefundene Phanerogamen. 2 naſtal⸗ 
Lehrer Capeller über Elbinger Pilze. N ae 
r. Bail a. über Beziehungen der Inſekten zur 
Pflanzenwelt, beſonders rückſichtlich der Befruchtung, 
über Pflanzendeformationen und e über neue Funde. 
Dr. v. Klinggräff über die Flora des Kreiſez 
Strasburg in Weſtyr. 5) Stadtr. Helm über Käfer, 
die bei Danzig gefunden, und über Ballaſtpflanzen. 
ierbei regt Prof. Bail an, recht bald einmal ein 
erzeichniß aller in der Provinz vorkommenden Ballaſt⸗ 
flanzen herauszugeben. 6) Apotheker P. Janzen 
er Elbinger Mooſe. Auch zeigt derſelbe ein Stück 
derſteinertes 1 vor, das in Landsberg Oſtpr. auf 
einem Kirchhoſe gefunden worden iſt Hr. Dr. Conwentz 
bezeichnet es als eine Conifere aue der Tertiärzeit, 
die ſich in Norddeutſchland häufig finde. Zugleich zeigt 
Wemen mikroskopiſchen Querſchliff eines ſolchen in 
'eftpreußen gefundenen verſt. Holzſtückes. 7) Herr 
ollong beſpricht und legt vor den Unterkiefer eines 
Be, 2 2 e x hun 5 
rich tr 95 een en iſt. 8) Prof. Preuſchhoff be | am 8. d. M. H 
eilt Pflanzen des Großen deutſchen Pa S : 
bers 9) Oberlebrer Eggert desgleichen aus ber | Be nee, ein Schwager von Dr. Löwe⸗Calbe, 


amilie und den Muſiker, herausgegeben von Ma 
l enthält: Offenbach a die Barodie. 
dempke. — Nachgelaſſene Briefe von Meter 


J. Henry Vienxtemps. Von M. G. — Das fünfte 
ſchleſiſche Muſikfeſt. Von E. B. — Das achte mecklen⸗ 
burgiihe Muſikfeſt. Von F. D. — Aufführungen in der 
Hauptſtadt. — Notizen aus der Tagesgeſchichte. 

* m 8. d. im Alter ron 


* Die am 
Fee und de muſikaliſche Wochenſchrift für die 


mit Ausſchluß der folgenden 


ach 9 wöchentlichem Krankenlager, 
endete den 1, d. Mts., Nachts 
11 Uhr, das theure Leben meines Mannes, 
des int. Bahnmeiſters der Kgl. Oſtbahn, 
Herrn Reinhold Flint, am gaſtriſch⸗ 
thyphöſen Fieber. Dieſes zeigt tief 
erſchüttert an die trauernde Wittwe 
Marie Flint, geb. Langanke, 
nebſt 3 unmündigen Kindern. 
Dirſchau, den 12. Juni 1881. 
Pain g flir findet Mittwoch, 
each r, von ilien⸗ 
bäufern aus ſtatt. e 


Safenban zu Neu⸗ 
fahrwaſſer. 


Die Lieferung von Kiefernholz für 
War der Schleuſeninſel und 
1) ca 484 ebm fiefern Rundholz, 

2) ca 480 ebm kiefern Kantholz, 

3) ca 54,4 ebm fiefernen Bohlen 

ſoll in öffentlicher Submiffion vergeben 
werden. 

Hierzu iſt Termin auf 1 
Sonnabend, d. 25. Juni d. J., 
Vormittags 11% Uhr im Bureau der 
Hafen⸗Bau⸗Inſpection hierſelbſt ange⸗ 
jest. Bezügliche Offerten find bis zu 
dieſer Zeit mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen, verſiegelt an den Unterzeichneten 
einzureichen und werden in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Submittenten er⸗ 
öffnet werden. (8235 

„Die Bedingungen liegen vorher zur 
Einſicht aus und werden dieſelben auf 
Verlangen gegen Erſtattung der Copia⸗ 
lien (0,75 &) überſendet. 

er Hafen ⸗ I; : Inipector, 


E. Kummer, 


Bekanntmachung. 


„Die unter No. 35 des Firmen⸗Re⸗ 
Arne» Engetrösene Firma J: Penner“ 
iſt durch Erbgang auf die Kaufl⸗ te 
Herrztann Kroeker und Joh annes 
Kroeker in Rieſenburg Loergegangen 
und iſt zufolge Verfügung vom 10. Juni 
1881, am 10. Juri 1881 in das hieſige 
Setellihafts; Regifter eingetragen unter 


Firma der Geſellſchaft: 
. Penner. 
Sitz der Geſellſchaft: 


ieſenburg. 
Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft: 
ie Geſellſchafter ſind: 
J. der Kaufmann Herrmann Kroeker 
in Rieſenburg und 
2. der Kaufmann Johannes Kroeker 
in Rieſenburg. 
Die Geſellſchaft hat am 14 Mai 
1881 begonnen. 
Die Befugniß zur Vertretung ſteht 
jedem der Geſellſchafter zu. 
Roſenberg Weſtpr., 10. Juni 1881. 
Königl. Amtsgericht I. 


Concursberfahren. 


Ueber das Vermögen der verwittweten 
Frau Auguſte Pauline Czerlinski, 
geb. Pieszezeck zu Elbing iſt heute, Vor: 
1 11 Uhr, das Concursverfahren 
eröffnet. 

Verwalter ift der Kaufmann Ludwig 
Wiedwald jun. zu Elbing. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 
zum 25. Juni 1881. 

Anmeldefriſt bis zum 4. Auguſt 1881. 

Glänbigerverſammlung den 15. Auguſt 
1881, Vormittags 10 Uhr, Zimmer No. 12. 

Allgemeiner Prüfungstermin den 
23. Auguſt 1881, Vormittags 4 


Zimmer No. 12. 

Elbing, den 11. Juni 1881. 
roll, 
Gerichtsſchreiber des Königl. 
Amts⸗Gerichts 


Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 
zum 25. Juni 1881. 1 
Anmeldefriſt bis zum 5. Auguſt 1881. 
Gläubigerverſammlung 15. Augnſt 1881, 
Vorm. 10% Uhr, im Zimmer No. 12. 
. Allgemeiner Prüfungs = Termin 
26. Auguſt 1841, Vormittags 11 Uhr, 
im Zimmer No. 12. 

Elbing, den 11. Juni 1881. 
Königliches Amtsgericht. 
Zur Beglaubigung 
Groll, 
Gerichtsſchreiber. 


Bekanntmachung. 


„Donnerſtag, den 23. Juni er., Vor: 
mittags 11 Uhr, werde ich bei Herrn 
Wiens in Kl. Montan die ſogenannte 
Schwenten⸗Kämpe, welche jenfeits der 
Weichſel liegt, die Herr Pollnau aus 
Alt⸗Moesland in Pacht gehabt hat, auf 
fünf hintereinanderfolgende Jahre öffent⸗ 
lich verpachten. Pachtbedingungen werden 
im Termine bekannt gemacht werden. 

Mielenz, im Juni 1881. (8227 
WPielfeldt. 


Don, onon Frandenz. 


Die Verdinaun der 
Zimmer Arber veranſchlagt auf 


2151,64. 
Schmiede Arbeiten veranſchlagt auf 
dl. 580,12. 
Walzträgerlieferung veranſchlagt auf 
2 6 


zoll im öffentlichen Verfahzen erfolgen. 
reisliſten und Bedingungen ver⸗ 
endet koſtenfrei das Poſtbaubureau in 
a enz, woſelbſt die Angebote am 
2. Juni d. J., Mittags 12 Uhr, 
eröffnet werden. (8276 
Der Regierungsbanmeifter. 
teffenbad. 


Danzig Stettin. 


Dampfer „Kreſſmann“ ladet hier 
nach Stettin. 8 7432 
Güter⸗Anmeldungen nimmt entgegen 


Ferdinand Prowe. 


inifhen Pferde = Ver: 
— 8 16. Auguſt, 


=) sur, Eoiberger r ee 
© zu eng in er ä 
ud Erpd. d. Dans. Ztg. 


Flaſchen. Taſelglas. 


Die Glasfabrik Eli eubruch bei Miel 


alleiniger Inhaber 


duard Schubert, 
Danzig, Altſtädtiſchen Graben 93, 


bat zur Bequemlichkeit der werthen Kunden und aller Co i 
1 1 njumenten ein Lage 
ae n eh ec der Sehe fie vn Salhmekn 
9 — icher auf der Speicheri i i 
Fabrikat Habeler . Zoch beicherinſel errichtet und wird das 
. Das Fabrikat liefert unter Zuſicherung beſter Qualität und teſt 
Bedienung ab Lager ſowie auch frei i ind prompteſter 
Al abi en 125 a ins Haus und werden Aufträge im Comtoir 
ufträge auf Flaſchen nach Probe, ſowi it Fi 
ſchnellſteus angefertigt und prompt geli 1 ie auf Flaſchen mit Firma werden 
a3 Jabrikat kann täglich im Lagerraum Vormittags beſichtigt werden. 


Kur eine Mark 


5 an de ichen Poſtanſtalten der vierteljährliche 8 


Im Reichstarif 
unter No. 143 


enthalten 


5 Ende 
b. J. erſchienene Looſereſtanten⸗Liſte und den Verlooſungs⸗Kalender gratis. 


um bevorſtehenden Wollmarkt 


am 20.—22. Juni übernimmt 


die Landwirth. Hank zu Berlin 
(Grund⸗Capital 3,000,000 Mark) 


den eommiſſionsweiſen Verkauf der Wollen 
Markt in gedeckten Zelträumen, als auch nach Den Marti es 
Lagerräumen unter Gewährung entſprecheuder Vorſchüſſe. 


5 Nach § 26 des Senoffenfchaftögeieges veröffentlichen wir. nachſtehende 
Bilance 


2. Passiva. 


I 


1. Activ 
. Raffenbeftand. . 


1 9876,00 M 1. Mitgliederguthaben. . 7263,80 K. 
2. Utenſilien nach Ab⸗ 2. Zinjen dafür.. 95,76 „ 
ſchreibung von 10% 831,17 „ 3. Ereditores . .56196,73 „ 

3. Kohlenhof⸗Anlage nach 4. Guthaben d. Geſchäfts⸗ 
„Abſchreibung von5 2062,87 „ führers. 6777 „ 
4. Waarenlager . 20588,80 „ 5. Geſchäftsgewinn 104.16 „ 
5. Debitores. 1319,08 „ 5467792 M. 


F. Plehn. 


Schmerzloſe Zahnoperationen. 

Atelier für künſtl. Zähne, 
Plombiren mit Gold, Sil⸗ 
ber ꝛc. G. Wilhelm!, 
Marienwerder. 


64677,92 . 
Bet * jäh .. B f . 1 2 5 
„ die ga k derselben 15.8 ſind Mitglieder weder ein noch aus 
C. z erwins k, den 22. Mai 1881. 5 A 
Lundwirthſchaftl. Conſum⸗Verein Czerwinsk. 
(Eingetragene Genoſſenſchaft.) 
. Plehn. A. Sohgeler. 
Preußiſche ypotheken⸗ f 
Actien⸗Bauk. | 
Die am 1. Juli 1881 fälligen Pfand⸗ 
brief⸗Coupons werden vom 
15. Juni a. cr. 
ab von ung eingelöft. 
Danzig, im Juni 1881. 
Meyer & Gelhorn. 


(8226 


Herren⸗Strohhüte 


eee e eee N v gut, 

t 11 l Tege BEN 25 

> ollern 5 

wird Schnell und ſicher . mn eine August Hoffmann, 
eine Tact⸗ 


gewandte Sprache erzielt. 
methode, kein langſames Sprechen. Jeder 
wird ſeinem Uebel gemäß behandelt. 
Nichtgeheilten werden alle Koſten er⸗ 
ftattet, eine Garantie, die mehr Werth 
hat, als die glänzendſten Zeugniſſe. 
Peoſpekt und Atteſte⸗Auszug gratis. 


„ & Fr. Kreutzer, 
Roſtock iM. 


Strohhutfabrik, 
Heil. Geiſtgaſſe 268. 


in 
1000 von Mk. 2,25 an. 0 . 

adreſſen mit Firma zt. 1000 ME. 8,75 
und ſonſtige Druckſachen liefert ſehr 
billig in guter Waare 1. Keseberg 
in Hofgeismar. Reichhaltige Muſter 
franco. [8220 


Feuerwerk 


für Land und Waſſer liefert billigft u. 
vorzüglich das Laboratorium für Kunſt⸗ 
feuerwerkerei von E. Schulz u. Co. 
Preiscourante gratis. Vereinen ge⸗ 
währe entſprechenden Rabatt. Lampions 
in größter Auswahl billigt. 

E Co., 


Schulz & 
Königsberg i. Pr., Steindamm 84/85. 


Mühlenverkauſ. 


Meine im flotteſten Betriebe befind⸗ 
liche Sgängıge Handelsmühle, Motoren 
2 Girard⸗Turbinen, 120 Morgen Land, 
40 Morgen Teich, beabſichtige wegen 
andauernder Krankheit zu verkaufen. 

H. Sontheim, 

Gollub in Weſtpr. 
Ein Glücksank.! Rig. v. 1 Wittwe! 
6000 Mg. d. 3125 Ack. 869 a W. 
c. 50) Wald Park a. berüh. üpp. Weizb. 
Culm. Weſtp. Taxe ohne Wald 1879 
166300 „ m. raſch verk. w. Bren. Hit. 
Braunkohllag. a. d. Weichſ., d. in Mill. 
Thal. an verw. iſt u. 200 Morg. Torfb. 
a. Zuckerſ. i. f. 195 Mille Thal ſof. . 
5 Mille er — 5 
eichtmayer, Danzig. Per poſtl. d. of. 
Hüter a mit Wald, b. 3— 500000 A 
Ay zahlung. [8216 


GHeldhäftsuerkauf! 


In einer größeren Stadt Welt 
preußens iſt ein flottes Put: und 
Weißwaarengeſchäft, ſeit 7 Jahren 
gut eingeführt, in beſter Geſchäftsgegend 
gelegen, Umftände halber unter günftigen 
Bedingungeng zu verkaufen. Käufer 
wollen ihre Meldung niederlegen unter 

18136 in der Expedition dieſer Zeitung. 

Das Dominium Chwarsnau b. 
Alt⸗Kiſchau ſucht 


100 Schock gut. Dachrohr 
(8134 


mit billigſtem Preiſe. 


Metallbranche. 


Für die Provinz Weſtpreußen wird 
ein mit dieſer Brauche genau vertrauter, 
gut eingeführter a er geſucht, der 
urch vorzügliche Verbindungen mit 
Eiſenbahn⸗Werkſtätten, Maſchinen⸗Con⸗ 
Fa hydrauliſchen Ingenieuren, 

aggon⸗Fabriken u. ſ. w. im Stande 


ach Hilfe ſuchend, 


durchfliegt mancher Kranke die 
Zeitungen, ſich fragend, welcher 
er vielen Heilmittel-Annoncen 


in | d 


x A. Toepfer's 
Fernschliesser 


D. R.-Patent A. N. 43 741. 
macht möglich, das Schloss 
einer Thür von jeder Stelle des 
Zimmers oder Nebenraumes 
dureh einen Zug an einer 
Schnur zu öffnen und zu 
schliessen. 

Der Fernschliesser ist 


RN 2 
> 


Annehmlichkeit, Bequemlich- 
keit und Sicherheit machen ihn 


unentbehrlich. 
Preis pro Stück 5 K. inel. 
Verpackung und portofrei nach 
allen Orten Deutschlands, 
Gebrauchsanweisung beigefügt. 
Wiederverkäufer gesucht. 
A. Toepfer, Hoflieferant 
Ihrer Kais. u. Königl. Hoheiten 
des Kronprinzen und der Kron- 
priozessin. 
Fabrik geruchloser Closets. 
Stettin. (7588 


ift, ein kürzlich erfundenes werthvolles 


Sraupen, Graupengrütze, Metall weiches Kanonen⸗Metall und 
e weiße und gejottete, Rothguß bei Weitem übertrifft, mit 
eizengrütze, empfiehlt Erfolg einzuführen. 


Nur ſolche Reflectanten wollen ſich 
melden, die ſich neben genauer Kenntniß 
der Branche über prima Verbindungen 
in oben genannten Kreiſen ausweiſen 
können und werden gefl. Offerten unter 
K. B. 3264 dard Rudolf Moſſe 
in Dresden erbeten. (7684 


A. Hamm, Schidlitz. 


Muſterſendung franco. 
Gelegenheitsgedichte 


ed Art fertigt Ugn. Dentler, 3. Damm 


[ - Planinos 


Nachdem 
Anſtalt einſchließlich 


betragen hat, mithin 


mehr als beim Jahresſchluſſe 1879. 
Haupt⸗ und Spezialagenturen, 
Die vom 2. Januar 
a) bei den 


b) bei den Ja 


in Klaſſe 777 
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Statuten, Proſpecte, Reglements über alle Arten Leibrenten⸗ 
obrigkeitlich beſtätigte Sparkaſſe werden gegen Zahlung von 10 J baar 


5 


No. 2, angenommen. 


ir leihen erſte Hpotheken auf Häuſer in Städten von mehr als 10 000 Einwohnern, ſowie auf Güter (nach 


landſchaftlicher Taxe) auf längere Jahre 
g Verl‘ den 1. Juni 1881. 


Direction der 


Zur Auskunfts⸗Ertheilung, ſowie zur Vermittelung von Einlagen und Nachtragszahlungen ſind bereit: 


Albert “ mer in Elbing, Th. Beckert in Marienburg Westpru 


auf Abzahlung 
bei 100-150 Mk. Anzahlung, 20 bis 
30 Mk. monatliche Abzahlung. Baar⸗ 
Einkauf: Hohe Rabattvergütung. 


h. Fr. Wiszniewski, 
3. Damm No. 3. 
Meine, feit länger denn fünfzig 
Jahren beſtehende 4 
Brauerei, 


verbunden mit 


efillation- u. Material- 
g N aren-Boftaft 


bin ich willens, krankheitshalber, unter 
ſehr günſtigen Bedingungen ſofort 
zu perkaufen. (8205 

J. Fronhöfer, Pollnow. 


Die herrſchaflliche 
Villa Langefuhr 81 
iſt ſofort billig zu ver⸗ 
kaufen. 


Nähere Auskunft ertheilt Stadtrath 
Theſing⸗Rathhaus. (8260 

100 bis 120 junge, ſtarke, zur Zucht 
geeignete 


Mutterſchafe 


werden zu kaufen geſucht. . 
Bei Offerten wird um Preisangabe 
gebeten. (8273 
Biber, 

Conradswalde bei Braunswalde. 

a 9 Original⸗Oxforddown⸗ 

N öcke, 16 Monate alt, 
130 Pfd. Gewicht, enge 
fähig, ſowie 3 holländer 
Bullen, 1 bis 112 alt, zu verkaufen 
in Amalienhof bei Dirſchau. (8066 


1 
2 Ponies, 
Kae werden bei mäßigem Preiſe 
ofort zu kaufen geſucht. 
Offerten von Verkäufern unter 8270 
nimmt die Expd. d. Ztg. entgegen. 


Verkauf einer Dampf⸗ 


maſchine. 


Eine faſt nene, nur ½ Jahr im Bes 
trieb geweſene, 12 bis 15 pferdige Dampf⸗ 
maſchine mit vollſtändiger Armatur nebſt 
feſt ebenſo neuem Keſſel, 5 Atmosphären 
Druck, ſteht billig zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt Herr E. F. Quandt 
in Stolp in Pomm. 5 
Bemerkt wird noch, daß Maſchine 
und Keſſel jeden Tag nach Abſchluß ge⸗ 


liefert werden kann. 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Ein junger Kaufmann, Mitte 20er, 
ſucht, da es ihm an näherer Damen⸗ 
bekanntſchaft fehlt, auf dieſem Wege eine 
treue Lebensgefährtin. Vermögen nicht 
unbedingt mar Adreſſen nebſt Photo⸗ 
graphie unter No. 8279 in der ed. 
dieſer Zeitung erbeten. 

Strengſte Discretion. 


Breußiſche Henten-Berfiherungs-Anflalt. 


0 am 12. Mai d. J. die vorgeſchriebene 
menten⸗Beſtände ſtattgefunden, bringen wir en 
152 650 Kl. 65 Cautivuen der Beamten, Agenten u. !. 


48 
2 065 560 Mk. 97 Pf. 


ie näheren Einzelheiten ergiebt der ſoeben erſchienene R ericht fü 8 i den 

mee bei ber Harp in B echenſchaftsbericht für das Jahr 1880, we lcher bei ven 

9 0 Er 3 3 das f 
ahresgeſellſchaften is 1877 incl. von einer vollſtänd i a 

3 chen 1878 bis 1880 incl. von einer nen Eilage a 100 x 


Einlagen werden an allen Wochentagen von 


Reviſion des Abſchluſſes der Bücher und der Geld: und Doku⸗ 
en Kenntniß, daß beim Jahresſchluſſe 1880 das Vermögen der 


811798 Mk. 84 Pf. 


„ 


Kaiſerhofſtraße No. 2 einzuſehen iſt. 
Jahr 1881 betragen: RN 
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ab igen ee e Jomie unſere öffentliche 
oder in Briefmarken verabfolgt. 5 
10 bis 2 Uhr in unſerem Geſchäftslobol, Kaiſerhofſtraße 


feſt aus. 


Preuß. Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
. A. Haase in Danzig, 
Haupt⸗Agent. 


Special⸗Agenten. 
ine k, hübſche Käfer: u. Schmetter⸗ 
E lingsſammlung il bill zu verkaufen. 
Näheres in der Exped. d. Ztg. 


Zur Vergrößerung 


eines feinen Putz⸗ 
und Modegeſchäfts 


wird eine Theilnebmerin mit 
einem Vermögen von 6000 K. 
geſucht. 50% unter 8267 in 
der Expd. d. 


= — 
Direcir 2 
Vom 1. reſp. 15. Juli wird für ein 
feines Putz⸗Geſchäft eine tüchtige 
Directrice geſucht. Schriftliche Meldungen 
unter No. 8239 befördert die Expeditior 
dieſer Ztg. an ihren Beſtimmungsort⸗ 
ie Hofverwalterſtelle in Mörlen 
. Ofterode Oſtpr. iſt v. Johann ie. 
vacant. Gehalt 300 „M. nebſt frei 
Station. (82¹¹ 


Agenten geſucht, 
welche die Galanterie“, Kurz⸗, Eiſen⸗ 
Be ee und feine Panter 

ift en. 
Be Telephon⸗Fabrik 
von J. Bass & Co., 


Hamburg. 


Eine Meierin, 


die gründliche Erfahrungen und Kennt⸗ 
niſſe in der Bereitung von guter Butter 
und Quadrat⸗Käſe beſitzt, wird zu Jo⸗ 
hanni d. J. gegen Gehalt u. Tantieme 
auf dem Dominium Battinsthal h 
Tantow geſucht. Zeugniſſe Een einzu⸗ 
ſenden. T. Hoffmaun. 
in älterer erfahrener Inſpector mit 
uten e und den weſt⸗ 
preußiſchen Verhältniſſen vertraut, ſucht 
von ſogleich oder zum 1. Juli ein 
Stelle als Adminiſtrator oder Ober 
Manar auch würde derſelbe auf einige 
onate eine Vertretung übernehmen. 
Gef. Offerten beliebe man unter 8203 
in der Exped. d. Ztg. niederzulegen. 


322. en ee 
Als Rechnungsführer und Amts⸗ 
ſeeretair 
ſuche zum 1. Juli anderweit Stellung: 
4 bin 40 Jahre alt, unverheirath, beider 
Landesſprachen mächtig, im Beſitz beſter 
Empfehlungen, noch in Stell. und mit 
dopp. Buchführ, Brauereiweſ. ꝛc. vertr. 
Reiß in Oſtrowitt b Schönſee Weſtpr. 


= = 

Erzieherin! 
Eine ältere, erfahr. Erzieberin, in 
Berlin ausgebildet, mit vorzügl. Zeug“ 
niffen, hervorrag. muſik. Leitungen, de 
un b . e 9 mächtig, 
auch befähigt, im Italieniſchen zu unter“ 
ichten, ſucht bei entſprechendem Gehalt 
zu Michaeli eine Stelle. 

i erbeten unter J. H. 3 
nach Wildenhoff in Oſtpreußen. 


tg. erbeten. 


Ein tüchtiger 


Conditorgehilfe 


(ſelbſtſtändiger Arbeiter) findet zum 
1. Juli bei gutem Salair dauernde 
Adreſſen unter 8278 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


„Einige Polontaire 
men noch eintreten auf einem großen 
Gut in der Pr. Poſen. Brennerei und 
Zuckerrübenbau. Meldungen unter 8051 
nimmt die Exp. dieſer Ztg. entgegen. 
Ir. einem hieſigen Leinen: und Wäſche⸗ 


Stellung 
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chafter 

findet bei 50) „ Gehalt Stellung in 

Gorken bei Marienwerder. 
Perſönliche Vorſtellung erforderlich. 

Ein Lehrling zur Schloſſerei wird 

geſucht Vorſtädt. Graben 339. 


Ich empfehle zum 1. Juli 
eine tüchtige 


Kindergärtnerin. 
Meta Müntz, 


Langgarten 40 im Kindergarten. 


ar 


Auf dem a gehörig 


Gute Kar kau find möbli 


Wohnungen, 


mit freier Badebude zu vermiethen 


ine alleinſtehende Dame (Kaufmanns: 
Wittwe) wünſcht zur ſelbſtſtändigen 
Führung e. Wirthſch., Erzieh. kl. Kinder, 
0. a. Geſellſchafterin v. 5 o. ſpäter eine 
Stelle. Gehalt w. w. beanſprucht. Adreſſen 
unter 8258 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
in nettes j. Mädchen von außerhalb 
ſucht Stellung zur Bedienung für 
Gartenlokale oder als Stubenmädchen. 
Näheres Kohlenmarkt No. 221. (8272 
ei einer gebildeten Familie od. Dame 
in der Nähe Danzigs wird von e. 
Dame ein Aufenthalt gegen mäßige 
Entſchädigung für die Sommermonate 
Ges. Adr. mit a des 
xped. d. N Druck u. Verlag von A. W. K 

in Danzig. 


wei möblırte Lune e 
nd Sandgrube 35 zum 1. i 


Vermieten. _ 
Hundegaſſe 123 


ift eine Hofwohnung an Finderfofe Lem! 
zum 1. Juli cr. zu vermiethen. E 


— 


gewünſcht. n 
reiſes werden erbeten in der 
eitung unter No. 8277. 


i Zeitung erbeten. 
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